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Amtlicher Heil.
Dcr Iustizministcr hat den Landesgcrichtsrat und

Vezirksgerichls - Vorsteher in Friedau Dr. Johann
^ r e s k e r nach Laibach versetzt und

ernannt zu Landesgerichtsräten den Bezirksrichter
Alms ö e b r e in Laibach an seinem Dienstorte, und
den Bezirtsrichlcr und Gerichtsvorsteher Dr. Anton
H u r l a n in Egg für Nudolfswert, zum Landesgcrichts-
lal und Brzirlsgerichls-Vursteher unter Bclaffung an
seinem Dienstorte den Vezirlsrichter und Gerichtsvor-
stcher Ottutar C c r n s te in in Gottschee, endlich zu
^ezirksrichtcrn und Gerichtsvorstehern die Richter
^ r . Iul)<mn M o d i « in Laibach für Egg und Ferdi-
Nand M e d i t z in Gottschee sür Luttenberg.

Dcr l. k. Landespräsident im Hcrzogtume Krain
hat den l. l. Landesregierungs.KonzeptSpraktilanten
^Mil Frciherrn . K o m e r s von L indenback ) in
"l'baä) zuin l. ?. Landesregierungskonzipistcn ernannt.

Der k. k. Landespräsident im Herzogtume Krain
9M den f. k. Regierungskanzlisten Leo A b r a m in Ru>
bulfswert zum l. f. Bczirtssllretär ernannt.

Der k. l. Landespräsidcnt im Hcrzugtume Krain
hat dem Vahnarbeiler Franz D o l i n a r in Stari dvur
die mit Allerhöchstem Handschreiben vom 18. August
189« gestiftete Ehrenmedaille für 4l)jähriqe treue Dienste
zuerkannt.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom b. März
1912 (Nr. 52) wurde die Weitervcrbreitung folgender Preh»
erzeussnissc verboten:

Nr. b «Der Freidenker> vom 1. März 1912.
Nr. 8 «I^mioo» vom 2b. Februar l912.
Nr. «85 «Der Tiroler Wastl» vom 2b. Februar 1912.
»VerZo uk o(I!äv»l<^. IiuN,tink^rnll Uäuklä I)c»lirc>vc,In^

> Xiillovü, I_.ip»uukä, 310. Nkkiallym ^lluu I^u^iäkv v Xi?.knv6,
«lvnoniov» 924>.

Nr. 9 .XW. vom 29. Februar 1912.
Nr. 1? «I^»zo 8 n ^ . vom 27. Februar 1912.
Einladung zu einer öffentlichen Versammlung «6r»üj»ni»

vom 22. Februar 1lN2, unterzeichnet «Ojur« Vulloti<i, I_.»2»i-

Den b. März 15)12 wurde in drr I. l, Hof° und Staats»
druclcrei das XVI I . Stiick des Reichsgesrhblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben unk versendet.

Nichtamtlicher Heil.
Die Fricdensvermittlung.

Die „Pol. Korr." erhält von französischer Seite
aus Paris folgende Mitteilung: Die Kabinette der neu.
iralcn europäischen Großmächte stimmen jetzt in dem
Plane übercin, die Opportunist einer auf die Herbei»
fi'chrung des Frledlns zwischen Italien und dcr Türlei
abzielenden Atliun zu prüsen. Über diese Bereitwillig,
lcit hinaus ist das Einvernehmen bisher nicht gediehen,
und das sür die eventuelle Altion einzuschlagende Vcr-
fahren ist bisher noch nicht festgestellt. Es ist daher >
noch fraglich, ob man vorerst mit einer Erkundigung
bei der italiclnschrn Negicrung über die Bedingungen,
die s?e für den Friedensschluß aufzustellen beabsichtigt,
beginnen, oder sich sür gleichzeitige Schritte in Nom und
Konstantinopcl entscheiden wird. Es erscheint als mcht
ausgeschlossen, daß die Mächte, falls sie angesichts ^u
scharfer Gegensätze zwischen den Standpunkten der bei«
den kriegführenden Eiaaten die Zwecklosiglcit des Ver»
suchs einer ^rieoenZvrimittlung erkennen, es sür oei>
»üilstiger erachten weiden, auf jeden neuen, dieses Ziel
verfolgenden Schritt im gegenwärtigen Zeitpunkt zu ver>
zichlen.

über den Gesichtssuntt des Pariser Kabinetts isi
zu bemerken, daß Frankreich nicht für eine einseife
Altion ist. die bloß in Konstantmopel unternom?nen
wcrdcn würde. Die französische Regierung wird »äs
Gclmgen eines Vermittlungsversuches mit größter Vl>
sriedigung begrüßen, sie ist aber der Ansicht, daß jiir
die Erreichung dieses Ziels ein gleichzeitiges Handel:'
der Mächte m Nom und in Kunstantinoprl geboten >̂>
scheint. In> ganzen genommen, wird m Paris ein glilc5.
licher Erfolg der neuen Bestrebungen zur Herbeisül)»
rung des Friedens schr in Zlveifel gezogen.

Die amerikanische Marine.
Die vorjährigen Schießübungen der atlantischen

Flotte der amerikanischr:, Marine sollen unter anderem
ergeben l)abcn, daß d.c bisher vorherrschende sehr gün-
stige Meinung über Gittermasten einigermaßen erschüt»
tcrt worden ist. Man soll zur Einsicht gelangt sein,
dih diese cusichlilßllch amerikanische Einrichtung manche
svüher bestrittene Nachteile aufweise. Als die Haupt,
sächlichsten Mängel weiden die folgenden angesehen:
Dnrch die Bewegungen des Schisfes und die Schwin»
gungen de<- Giltermasten wird in vielen Fällen eine
genaue Beobachtung für die Feucrleitung verhindert.
Die Masten bieten wegen ihrer großen Abmessungen
den Angreifern ein gutts Zielobjett. Die Masten sind
nicht so unzerstörbar, wie man bisher angenommen hat.
— Gegen den Versuchsgittermast an Bord der „Flo»
rida" wurde seinerzeit, außer kleinen Geschossen, nur
ein 30,5 Zentimeter.Geschoh verfeuert. Es ist aber
anzunehmen, daß man im Ernstfalle mit einer ganzen
Anzahl Treffer dieser Art zu rechnen hat und daß der
Gittermast einem solchen Feuer nicht lange widerstehen
wird. Die Gittermasten wirün in vielen Fällen als
Geschoßfänger, da durch ihre Weitenausdehnung zahl-
reiche direkte und Prell.Geschofse zur Explosion gebracht
werden, die bei Anwendung von gewöhnlichen Gefechts'
mästen das Schiff überfliegen würden. Ein umgeschosft-
ner Gittermast wird eine große Verwirrung an Deck
anrichten und kann unter Umständen die Bewegung dcr
Geschütztürme und Geschütze verhindern. Aus diesen
Gründen kann man schließen, daß die Gittermasten nur
zu Anfang eines Gefechts von Nutzen sein werden. Es
ist daher vorgeschlagen worden, die Gittermasten nicht
mehr paarweise, sondern aus jedem Schiff nur einen
aufzustellen und zur Feuerleitung, nach englisch n,
Muster, zwei niedrigere Stationen hinter schwerer P<m-
zerung zu verwenden. Wahrscheinlich wird diese Ände>
rung in der Bemastnngsfrage schon bei den Panzerschis»
fei/des Etats 1911/1912, „Nnvada" und „Oklahoma"
angewendet. Von anderer Seite wird dazu berichtet,
es sei beabsichtigt, weitere Schicßversuchc gegen einen
Gittermast auszuführen, bei denen vor allem die Ge»

Feuilleton.
Richard Wagner und Mathilde Wesendont.

Die Wagncrsche Selbstbiographie, die soviel des
Interessanten bietet, stellt dem Charakter des Meisters
in mancher Hinsicht kein günstiges Zeugnis aus. Fried»
rich Nietzsche, dcr hervorragende Denker, der einst die
Korrektur der ersten streng privaten Ausgabe las, hat
"ut maßloser Übertreibung über das von uns hier
eingehend behandelte Buch geurteilt: „ Ich bekenne mein
Mißtrauen gegen jeden Punkt, der bloß durch Wagner
selbst bezeugt ist. Er hatte nicht Stolz genug zu irgend-
"ncr Wahrheit über sich; er blieb, ganz wie Viktor
M ° , auch im Biographischen sich trcu - er blieb
^hauspiekr."

mdes?" b " Schonungslosigkeit, mit welcher Wagner
schen?. ' " "e Jugendzeit enthüllt und sich jedes heroi-
gerecht ^ " s ^"rin entkleidet, ist dies Urteil höchst un-
i n t i m e ' G ^ ungerecht ist es vielleicht, wenn man dic
denn doch? ^e der Reisezeit näher ins Auge faßt, die
scheint, lvelcl^ ^ " 3 " « ; „ einer Weise zugestutzt er-
selbst — und N ^ " strenger Wahrhaftigkeit gegen stch
nicht zusammcnU^ s u r f t e streng sein gcgcn stch -

Wir möchten >^
Dokumente seines ? " ^ ^"weisen, daß Wagner selbst
wlassen hat, die sein.n'"^" Hrrzensvcrhältnisses hin-
nis ausstellen und N! ^ " " l t e r ein herrliches Zeug-
rechte Licht rücken Dies gehässige Beurteilung ms
den wir in seinen N r ^ l " ^ " fendcn Dokumente fm-
lichste und wertvollste m ' / ' " / " ^ " m wohl das kost-
W e s e n d o n k aerick... ^ le ine an M a t h i l d e

" r gerichteten Schreiben sind. Wir möa>

ten hier auf diesen unvergleichlichen Schatz noch ein-
gehen, zumal durch diesen Briesband eine der wichtig,
stell Lücken dcr Selbstbiographie ausgefüllt, ein im
Grunde doch kaum verzeihliches Verschweigen gut ge-
macht wird. Es handelt sich hier um eine Licbesgeschichle,
die gewiß den ergreifendsten Liebesverhältnissen aller
Zeiten angereiht werden darf, die neben so berühmte
Liebespaare wie Abälard und Heloise. Michelangelo und
Vittoria Colonna, Goetl̂ e und Frau von Stein ge-
stellt werden darf.

Nach schon zehnjähriger Dauer dieses Verhältnisses
schrieb Wagner von Penzing bei Wien am 5. Juni 1363
an seine mütterlich« Freundin Frau Eliza Wille in
Zürich: „Ich liebe die Frau zu sehr, mein Herz ist so
überweich und voll, wenn ich ihrer gedenke, daß ich un-
möglich an sie in dcr Form mich wenden kann, die
nun zwingender als je mir gegen sie auferlegt sein
mühte. Wie mir's um das Herz ist, kann ich chr aber
nicht schreiben, ohne Verrat an ihrem Manne zu be-
gehen, den ich innig schätze und wert halte. Was lst da
zu tun? Ganz in meinem Herzen verheimlicht kann
ich's auch nicht halten: e i n Mensch wenigstens muß
wissen, wie es mit mir steht. Drum sag' ,ch's Ihnen:
sie ist und bleibt meine erste und einzige Liebe! Das
fühl' ich nun immer bestimmter. Es lvar der Hohe-
Punkt meines Lebens; die bangen, schon beklommenen
Jahre, die ich in dcm wachsenden Zauber »hrer Nahc,
ihrer Neigung verlebte, enthalten alle Süße meines
Lebens. (Wesendunk-Briese, S. 309.)

Es isi damit aber auch die ganze tragische Schwere
dieses Verhältnisses gekennzeichnet, in welches der m,t
Minna Planer vermählte Wagner zu dcr Gattin des
Kaufmannes Otto Wescndonk, dcr Mutter mehrerer
Kinder, gestellt lvar. Zugleich auch die ernste Sittlich,
keil, die über diesem so ungcmcin gewagten, aus dcn

ersten Anblick anstößigen Liebesbunde waltete und lei>
dcnschaftliches sinnliches Begehren ausschloß.

„ M i r crlorc»
nie verloren —
heil und hehr,
kühn und seia —
todgeweihtes Haupt!
Todgeweihtes Herz!"

Als Frau Wesendont aus Venedig die gedruckte
Tristan-Dichtung erhielt, schrieb sie diese Worte Isol-
dens hinein.

Und Wagner hatte zur Weihnacht 1857 der Freun«
din geschrieben: „Da ist noch eine Winterblume für den
Weihnachtbaum, voll lauter süßem Honigstoss, o h n e
das m indes te G i f t .

Hochbeglückt,
lchm erzentrückt,
frei und rein
ewig dein —
was sie sich klagten
und versagten,

- Tristan und Isolde,
in keuscher Töne Golde,
ihr Weinen und ihr Küssen
leg' ich zu deinen Füßen,
daß ste den Engel loben,
der mich so hoch erhoben."

Schon diese Verse bezeugen mit dem Simpel der
tiefsten Glaubwürdigkeit, daß beide Liebende d,e 'ynen
durch heilige und unverrückbare Bande sehten ^ r a n .
ken geachtet, daß sie zu entsagen, sich loszureißen oer-

^ « e r a d e dadurch " « «urde ^ « . b e s d u n d s°
adlig und reich, so unendlich nx^n"« '
schaffen des großen Meisters.

sSchluß folgt)
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s«l)tssicherheit dcr Leitungen für die Besehlsübermitt»
lung vom Mast zu den Maschinell und den Türmen er>
probt werden soll. Dcr Versuchsmast, dessen Kosten auf
25.000 Dollar veranschlagt sind, soll auf „San Marcos"
aufgebaut werden.

Politische Uebersicht.
L a i d ach, 6. März.

Kaiser Wilhelm trifft am 23. d. früh in Wien
ein und bleibt diesen Tag in Schönbrunn. Um 1 Uhr
findet in Schönbrunn ein Familiendejeuner, um 6 Uhr
eine Hoftafel statt. I n der Begleitung des Kaisers wer-
den sich voraussichtlich die Tochter des Kaisers, Prinzeß
sin Viktoria Louise, sowie Prinz August Wilhelm und
dessen Gemahlin Prinzessin Alexandra Viktoria befin»
den. Die deutsche Kaiserin wird vorläufig Berlin nicht
verlassen. Am Abend des 23. begibt sich Kaiser Wilhelm
nach Venedig, wo sich der Kaiser an Nord der „Hohen-
zollern" einschiffen wird.

Aus Paris wird gemeldet: Die Nachricht, wo«
nach die italienische Regierung den Kabinetten die Mi t -
teilung gemacht hätte, sie würde im Falle des Schei»
terns der von den Mächten geplanten Friedcnsvermitt-
lung ohne weiteres Zögern den Krieg auf verschie»
dene Punkte des türkischen Reiches übertragen, wird an
unterrichteten Stellen bestrittcn. Dagegen soll es, wie
behauptet wird, den Tatsachen entsprechen, daß Ital ien
sich in dieser Hinsicht Aklionsfreihcit vorbehält.

Eine Meldung aus Paris hebt hervor, daß die
Unterredung, die der französische Botschafter in Rom,
Herr Varr ire, jüngst im Auftrage dcr Regierung mit
dem Minister Marquis bi San Ginliano über die Bom-
bardierung zweier türkischer Schiffe im Hafen von
Beirut hatte, nicht im geringsten den Charakter einer
Einsprache gegen diese maritime Altion trug. Das Recht
Italiens zur Vernichtung von Schiffen der feindlichen
Flotte kann nicht angefochten werden, es konnte fich da-
her gar nicht darum handeln, irgendeine Einwendung
gegen die Ausübung dieses Rechts zum Ausdruck zu
bringen. Die französische Regierung hat jedoch darauf
Wert gelegt, in Form einer durchaus freundschaftlichen
Besprechung das römische Kabinett an die besonderen
Interessen Frankreichs in Beirut zu erinnern und auf
gewisse Folgen hinzuweisen, die durch cincn Angriff
der italienischen Flotte auf diesen Punkt der syrischen
Küste herbeigeführt werden könnten.

Das „Fremdenblatt" bemerkt zu den Unruhen in
China: Die große Aufstandsbewegung ist anscheinend
noch keineswegs zum Abschlüsse gelangt. Die Umwäl.
zungcn in China haben sich erstaunlich schnell vollzogen,
sie haben erstaunlich schnell zu del» radikalsten Wand«
lungcn geführt. Nur eine starte und geeinte Regie«
rung vermag dem Lande nunmehr die notwendige Ruhe
und Ordnung zu verschaffen, ihm eine friedliche kul«
turelle Entfaltung zu ermöglichen. Daß China bei sei-
nen Bestrebungen, diese Ziele zu erreichen, auf die
Unterstützung des gesamten Auslandes rechnen darf,
stehe außer Zweifel.

Tagcsncuiglcitcn.
— M i t 10? Jahren zum „Assessor" ernannt.j

Aus Kopenhagen wird geschrieben: Dcr älteste lebende
Däne ist der jetzt in seinem 108. Lebensjahre stehende
„Kriegsassessor" Pedersen zu Kopenhagen. Pcdcri.cn war
seinerzeit Handwerker an dcr dänischen Marinewerft und
genießt als solcher seit etwa vierzig Jahren eine dürs-
tigc Pension. Die körperliche, wie die geistige Rüstigkeit
des Greises ist staunenswert, wenngleich er auch seit
Jahren beim Lesen dcr Brille bedarf. An seinem hun»
dcrtsten Geburtstage erschien als Gratulant der König
selber und überbrachte dem Gcburtstagskinde ein Ge«
schenk, und seitdem entsendet König Frcderit alljährlich
zu Pedersens Geburtstage im Jänner einen Hof»
beamten mit einem Geldgeschenk, der nachher dem Mon«
archen über des Greises Befinden genau berichten muß.
Seit Jahren nun äußerte dcr Alte immer wieder den
Wunsch, zum „Kriegsasscssor" ernannt zu werden, ein
Titel, der vornehmlich alten verdienten Unteroffizieren
verliehen wird, eigentlich also Pcderscn nicht zukommen
kann. Nichtsdestoweniger gab der König in diesem
Jahre den hartnäckigen Wünschen des Alten, nach und
ernannte ihn kurze Zeit nach seinem 107. Geburtstage
zum „Kriegsassessor". Pedcrsen, der als königlicher
Kriegsassessor nunmehr sogar das Recht hat, eine schöne
bunte Uniform zu tragen, sofern er eine solche an«
schaffen will, ist nun glücklich: nur meint er immer
noch, auf den Titel eincn gewissen Anspruch gehabt zu
haben, so daß cr sich beim Empfange der Ernennung
halbwegs rügend vernehmen ließ, es fei damit denn aber
auch hohe Zeit geweseil . . .

— sSeiu eigener Arbeitsmarlt.) Man fchreibt der
„Frankfurter Zeitung" aus London: Ein ungewöhn-
licher Anblick bot sich diesertage den Passanten in ocr
Nähe dcr Liverpool Street, einer der bekanntesten
Hauptgeschäftsstraßen der Metropole. Man sah eincn
sehr anständig gekleideten jungen Mann langsam seines
Wcgcs gehen mit einem auf dem Rücken befestigten
Schilde, das folgende Aufschrift trug: „Ein mit Kontor»
arbeiten gut vertrauter Kommis wünscht Anstellung.
Man wende sich an ihn selbst hier!" — Auch ein Zci»
chen der Zeit!

— l.Die vorzeitige Sättigung.) Prof. Neisser in
Stettin machte die Wahrnehmung, daß junge, bisher
völlig normal entwickelte Mädchen in erschreckender
Weise abnahmen, ohne daß sie sich krank fühlten; fcr>
ner daß Leute, die hastig zu essen gewohnt sind, oder
größere Flüssigteitsmengen zum Essen einnehmen, ab»
magern, ebenfalls ohne Kranthcitsft)mptome. Das ein»
zige, worüber alle diese Patienten klagten, war, daß sie
keinen Appetit hätten, aber es handelte sich um keine
Störung des Avpelits, sondern sie fühlten sich nach
einigen Bissen scyon völlig gesättigt. Also nicht Appetit»
mangel, sondern vorzeitige Sättigung war das einzige
Symptom dieser Fälle. Pros. Neisser experimentierte
nun über das Sälligungsgcsühl, indem cr Probemahl«
zciten nehmen ließ, und zwar eine flüssige, nämlich
Wasser, und eine feste: Kartoffelbrei. Hicvon genossen
die Patienten nur so viel, bis sie angaben, c'ben ge-
sättigt zu sein. Dabei stellte sich heraus, daß bei yc-
sunden Leuten in überraschend gleichmäßiger Weise iin
Durchschnitt bei der Wassermahlzeil 800 bis 650 f?, bei
der Vrcimahlzcit 250«- zur Sättigung gehörten. Das
Sättianngsgefühl wird durch Steigerung des Druckes
im Magen hervorgerufen, was bewiesen wurde durch
eincn sest um den Magen gelegten Riemen bei Patien»
ten, die in der Schnürperiudc durchschnittlich 8 Prozent
weniger aßcn. Durch Ablegen des schnürenden Korsetts

Flüchtiges Glück.
Roman von A l a r i s f a A o h d e .

(59 Fortsetzung.) (Nachdruck »erbot»» ,

„Wirklich? Nun, du hast dich ja immer deiner
Unabhängigkeit vom Geschwätz der Leuie gerühmt. Jetzt
beweise sie. Ich dächte doch, ich hätte mehr zu verlieren
als du. Aber gerade jetzt macht es mir Vergnügen, dem
Gerede Trotz zu bieten."

»Und meintest doch früher, daß es für deinen Ruf
durchaus notwendig sei, das Gerede durch unsere Ver.
heiratung aus der Welt zu schaffen."

„Ja, früher. — Wenn ich jetzt darüber gleichgültig
bin, an wem liegt die Schuld? Uno wenn du durch
den Treubruch an mir noch glücklich geworden wärest
— aber du bist es nicht. Leugne es nicht, Justus, du
bist es nicht!"

Justus lächelte ironisch. Dieser Frau den Triumph
gönnen und ihr eingestchen, daß sie recht habe? Nimmer-
mchr!

„Du irrst," entgegnete er gelassen. „Meine Ehe
hat sich ganz nach meinem Wunsche gestaltet. Ich habe
mir die Freiheit zu wahren gewußt, die mir die Al l -
gewalt der Liebe schon aus,der Hand zu reißen drohte.
Und was ist das Glück überhaupt? Ein Moment, die
Täuschung einer Sc künde! — Diesen Moment des
Glückes voll zu genießen, das ist die einzig Weisheit,
und ich habe ihn genossen!"

«Also doch eine Täuschung", fiel sie spöttisch ein,
„und es scheint, du hast nichts dagegen, daß deine Frau
sich auch ihrscseits für diese Täuschung zu entschädigen

sucht. Sie genießt ihr Dasein doch nach Kräften, wic es
scheint."

„Sie genießt es, wie ich das meine, jeder nach
seiner Art. So leben wir ganz friedlich. I m übrigen,
was geht das dich an? Du weißt, ich höre in diesen
Räumen den Namen meiner Frau ungern aussprechen.
Und es ist töricht von dir, daß du sie in den Augen
der Welt herabzusetzen suchst. Von ihr prallt die Ver-
lcumduug ab, die aus dem Munde einer Frau, wic du
es bist, kommt."

Sie schnellte empor. Ihre Augen blitzten.
„Noch immer ein Narr," zischte sie, „der sich von

einer vorgehaltenen Tugendlarve blenden läßt."
Er zuckte mit den Achseln und erhob sich.
Sie erfaßte krampfhaft seinen Arm, umschlang ihn,

und preßte ihr Haupt an seine Brust.
„Ich bin wahnsinnig," rief sie, „,ch bekenne es,

lvahnsinnig aus Liebe zu dir. Aber eben deshalb darfst
du nicht grollend von mir gehen. Bedenke, lvas ich, die
mit Leib und Seele dein, der du alles bist, empfinde,
wenn ich mit ansehen muß, wie »nan dich mißachtet."

„Mißachtet?" stieß er hervor. „Anita bedenke, was
du sprichst."

»Ja, mißachtet! — Ich wäre lein W.ib »ml hellem
Auge, wenn ich nicht sähe, wic deine Frau mit ihrem
Herzen sich von dir abgewendet hat. Vielleicht ist sie
tugendhafter, reiner, als ich, weil kein so heißes Blut
in ihren Adern fließt, wie in den meinigen. Eins aber
weiß ich, eines, was ihre Blicke deutlich genug aus-
sprechen, wenn es die Lippen auch verschweigen —"

„Nicht wetter," gebot er, sie von sich sortschiebcnd,
„nicht weiter."

lFortsetzung folgt.)

wurden junge Mädchen von ihrer Eßunlust kuriert und
Erwachsene fanden durch Regelung der Nahrungszusuhr
Heilung. Es bewährte sich hier wie auch bei anderen
Magenkranken, die Patienten liegend essen zu lassen.

— sHomers wissenschaftliche Rettung.) Eine über«
aus bedeutungsvolle Entdeckung, die der Wissenschaft»
lichen Forschung in Ägypten gelungen ist, bestätigt voll«
inhaltlich die tatsächliche Nichtigkeit der Schilderung,
die Homer im 4. Gesang der Odyssee von der Insel
Pharos und ihrem Hafen gegeben yat. Man verdankt
diese Entdeckung dein französischen Chefingenieur dcr
Hasenbanlen von Alexandrlen, Ioudet, dcr die Lage
der Insel Pharos festlegte und ihre Hafcnwrrte, von
deren Dasein bisher kein Mensch eine Mnung halte,
aufdeckte. Die Entdeckung hat in Aler.andrien ungchcu«
res Aussehen gemacht und ist ganz dazu angetan, den
Archäologen der ganzen Welt ein reiches Arbeitsfeld
zu eröffnen. Die Ansel Pharos, die von dcm sie über«
ragenden Leuchtturm ihren Namen erhalten, verschlvand
nämlich infolge einer geologischen Senkung. Ioudet
entdeckte nun kilumeterlange Wellenbrecher, die an der
Spitze eine Breite von 10 Metern ausweisen, Bassins
und künstlich angelegte Kais, Anlcgcplätze, kurz eine
Reihe von Arbeiten, die beredtes Zeugnis für den hohen
Stand der Baukunst dcr Ahnen der heutigen Ägypter,
die Höhe ihrer Zivilisation und die Lebhaftigkeit des
Handels ablegen, dessen Mittelpunkt dieser Teil der
Küste bildete.'

— lDie Weltmeisterschaft im Dauertanz.) Aus
Alessandria in der Region Piemont berichtet man: Ein
einzigartiger Wctltampf hat kürzlich hier stattgefunden.
Acht Tänzerpaare versammelten sich, um die „Welt«
meistcrschast im Dauertanz" zu erringen. Der Tanz be-
gann um 10 Uhr abends. Nach 14 Stunden tanzten
nur noch zwei Paare, die sich um tue Weltmeisterschaft
und den Preis stritten. Bald darauf konnte von den
Preisrichtern das Urleil gefällt werden. Nach dem
Schlußzeichen fiel dcr Champion dicscs sonderbaren
Wettstreites, ein gewisser Rexarldi, ohnmächtig zu
Buden.

— lZweimal angeführt.) Eine humorvolle Geschichte
hat sich nach dcr „Flcischcrzcitnng" in der letzten Zeit
in einer Wirtscl)aft bci Swpclholm (Schlcswig.Holstein)
abgespielt. Wenn auch die Wahrheit dcs Geschichlchens
nicht außer allem Zweifel steht, mag es hier doch nach»
erzählt werden: Zu dem Wirt kam ein Metzger aus
der Nachbarschaft, dcr ein Kalb kaufen wollte. Man
wurde einig und dcr Metzsier nimmt das Kalb auf den
Rücken und zieht heimwärts. I n der Wirtschaft faß bei
dem Handel ein als Spaßvogel bckanntcr Mann, der
nach dem Weggänge des Metzgers einc Welle anbot,
daß er dem Metzger das Kalb wegstehle, chc dieser zu
Hause sei. Die Welle kam zustande; der Mann nahm
ein Paar neue Pantoffel mit und schlug einen kürzeren
Lonowcg nach dem nächsten Dorf ein. Der Metzger
keucht inzwischen mit seiner Last den Berg hinan und
sieht Plöylicy tmen ncncn Pantoffel auf der Straße
liegen; er denkt, e i n Pantoffel nützt nichts uud geht
weiter. I n eine, Entfernung von etwa 200 Metern lag
wieder rm ncner Pantoffel! Das lvar schon ein Paar.
Dec Metzger setzt scin Kalb ab, nimmt den Pantoffel
und gchl die 200 Meter zurück, um den anderen Pan-
toffel zn holen. Diesel, Augenblick benützt dcr Spaß«
Vogel, das 5lalb zu nchmcn, über den Zaun zu klettern
und sich eiligst zn entfernen. Als dcr Metzger zurück-
kam, suchte cr dic gcmzl Gcgcnd ab, natürlich ohne das
Kalb zu finden. Inzwischen kam der Spaßvogel mit
dcm Kalb in der Wirtschaft an, in der das Tier ver-
steckt wurde. Der Metzqn mnßte schließlich das Suchen
ausgebcn und wollte von dem Wirt ein zweites Kalb
laufen. Nachdem dcr Kauf zustande gekommen lvar,
geht dc^ Mctzger wiedcr weg. Der Spaßvogel macht mit
dem Wirt eme neue Wette, auch dieses Kalb zu stehlen-
Als dcr Metzgcr in dic Nähe der Stelle kam, an dcr cr
das erste Kalb vcrlorcn hallc, glaubte er ciu Kalb blöken
zu hören. Er sctzl das Kalb, das cr auf dem Nückesi
trägt, ab und gehl in cinrn Seitenweg auf einc Tanncn-
schonung zu, doch »var von dem Kalb nichts zu sehen-
Inzwischen war der Spvißvogcl ans die Landstraße ge'
sprungen und war mit dc:n Kalb rasch nach dcr Wirt-
sclMi gegangen. Nach einer halben Stunde kam del
Metzger dort auch wieder an; er wnrde mit cinctN
furchtbaren Hallo cmpsangcn. I m Stall fand er seine
beiden Kälber wicder und in dcr Gaststube wurde ilM
dcr Hergang dcr Sc.chc crzählt. Das Ende dcr Episode,
niar cine solenne Knc'pcrci.

— jDie verkannten Walfische.) Ein Offizicr bel
amcrilanischrn Marine erzählt ein merkwürdiges Abeft'
tcucr, das ihm znsticß, als er vor einigen Wochcn eine
Fahrt im Unterseeboot machte. Das Unterseeboot suhl
in einer Ticse von 20 Metern ruhig dahin, als der
Offizier dcn Eindruck hatlc, als ob cr von einer ganze"
Schar von Untcrsccboolen umgeben wäre; auf den
Schiffskörper fielen nämlich riesige Wogen, die von vel'
schiedenen Richtungen hcr kamen. Der Offizier lehrte
mit seinem Boot sofort an die Oberfläche zurück, wo ^
erkannte, daß cr sich gcirrt hatte. Nun tauchte er "M
dcin Boot wieder ins Wasser und enldccktc, daß die ver-
meinte Schar von Unterseebooten nichts anderes n ^
als eine Herde von Walen, die um das flinke S c l M
lein kreisten. Die Ungeheuer des Mecrcs schicncn den
Ubnngcn dcs Untcrsccbootcs mit dcm größten Iutrrcw
zu solgcn; sie hielten sich jedoch immer in rcspclll"l>el
Entfernung und machten nie den Versuch, dem SchM
del» Weg abzuschneiden.
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Lotal- und Provinzial-Mchrichtcil.
Laibacher Gemeinderat.

- - Gestern abends wurde die abgebrochene Plenar.
sitzung des Laibachcr Gemeinderates fortgesetzt und zu
Ende acführt. Der Vorsitzende, Bürgermeister Doktor
T a v ö a r , gab zunächst bclannt, daß ihm ein selb.
ständiger Antrag des Gemeindcrates B r a n d t , be»
treffend die Ausbesserung der Spazierwege und der
Ruhebänke im Tivoliwalde, zugekommen sei. Insgesamt
liegen dem Gcmeindcratspräsidium bisher 37 selb»
ständige Anträge vor, welche in der Reihenfolge der
Überreichung fukzcssive zur Verhandlung gelangen
sollen.

Namens der Schulsektiun berichtete sodann Go
nieinderat D i m n i l über die Zuschrift des k. l. Stadt»
schulratcs betreffs Erweiterung der Ersten städtischen
K'nabenvollsschule auf sechs Klasseu. Der Referent moli-
vierte die Notwendigkeit einer solchen Erweiterung und
stellte schließlich den Antrag, daß der k. k. Landesschul»
rat ersucht werde, die sechste Klasse an der Ersten siäd-
tischen Knabenvolksschule womöglich schon im kommen»
den Schnljahre zu aktivieren und die bezügliche Lehr-
stelle rechtzeitig auszuschreiben. Der Antrag wurde ohne
Debatte angenommen. Derselbe Referent berichtete wei-
ters über die Anregung des l. k. Stadtschulratcs hin-
sichtlich der unentgeltlichen Verabreichung eines war»
>"en Frühstücks, bestehend aus Milch und Vrot, an
arme Schulkinder. Die Realisierung dieser gewiß be»
slens zu begrüßenden Absicht würde jedoch einen Ans.
wand von mindestens 25.000 X jährlich erfordern, wcs»
balb die Anregung derzeit leider nicht durchführbar er«
scheine. Gemcinderal K r i s t a n fprach sich gegen die
Abweisung des Antrages aus. Der Antrag sei an den
Stadlmagistrat niit dem Auftrage zurückzuleiten, dic
Urage zn studieren und seinerzeit dem Gcmeinderatc
neuerlich geeignete Anträge zu stellen. Dieser Antrag
wurde zum Beschlusse erhoben. Mer Antrag des Go
tneinoerates Dr. P i p e n b a c h e r soll eine Lehrstelle
für französische und slovenische Sprache am städtischen
Mädchcnlyzcum systemisiert und längstens bis Ende Mai
l. I . zur Besetzung ausgeschrieben werden.

Namens des Direktoriums des städtischen Eleltri»
ziläts° und Wasserwerkes referierte Gemeinderat Pro»
fefsor R e is n e r iiber eine Neihc verschiedener Ein»
gaben und Gesuche. Den Gesuchen des Lagerhauses
Krisper H: Toma5iö sowie des Liechtenlhurnschen Inst i-
tutes um teilweise Abschreibung der Gebühr für den
Wassermehrvcrbrauch wurde Folge gegeben. Auf der
Zicgelstraße soll dir Wasserleitung bis zum Maut-
hause verlängert und dortselbst ein öffentlicher Brunnen
errichtet werden ^selbständiger Antrag der Gemeinde»
rüte T. Novak und Smolc). Desgleichen wurde die Ein«
sührung der Wasserleitung in der Arbeitshausgasse, in
der Orelgasse, an der Pot v Roxno dolino und an
der Feldgasse beschlossen, die Fortführung der
Wasserleitung in der V u M a ulica jedoch abgelehnt, da
dortselbst eine einzige Wohnpartei in Betracht kommt,
fur welche das notwendige Wasser von der Sonnen-
M e zugeleitet werden kann. I n der Marmonlova
ullca, an der Martinsstrahe. in der Dr. Valcntina
Zarmla ul,ca und in der Nliea stare pravde wird die
elektrische Beleuchtung eingeführt und auf der Mar.
tmsstraße über Antrag des Gcmeinderates M a »
r i n k o bis zum Friedhufe beim Hl. Kreuz ausgedehnt
werden.

Beim nächsten Punkte der Tagesordnung, Wahl des
Vcnvaltungsrates der städtischen Sparkasse für die
nächste dreijährige Funktiunsdauer, erbat sich Ge.
meinderat Dr. A m b r o s i l s c h das Wort, um gegen
die Absicht der Majorität, bei der Wahl des Verwal-
tungsrates die deutsche Gcmcinderatsdclcaation, welche
sieben Mitglieder zählt, unberücksichtigt zu lassen und
Hr seinen Vertreter einzuräumen, Vernxchrung ein»
zulegen. Die geäußerten Bedenken hinsichtlich des In»
teressenkonsliktes zwischen der städtischin Sparlaffe und
der Krainischen Sparkasse seien nicht stichhältig. I , , ,
"bngcn habe auch bei dieser Wahl die Bestimmung des
^ 2 5 der Gemeindeordmmg für die Landeshauptstadt
nach 3 ^'Wendung zu finden und müsse daher die Wahl

°"u gesetzlich bestimmten Wahlschlüsscl erfolgen,
in d i e l ^ ' I ^ " ' " s t " Dr. T r i l l e r erklärte, daß
leine Ned. ^' " " " der Anwendung des Wahlschlüssels
meinderatcs'^" ^ ' " " ' weshalb der Antrag des Go
erscheine. Dr ^^ ' "^ " l ' l sch formell nicht gerechtfertigt
tät, der nicht ' Schluß der grmeindcrätlichen Majori-
doch keinrn dc!>" ^ ^ " ^ ^stellt werden sull, trage je»
scheu. Der anned!"< " ^ " Charakter gegen die Deut.

Handen und di'.rfo " " Intcressenlonslilt s" ^ ^ " ^ '
loyale Erkläruna / " 3 ^ unberücksichtigt bleiben. Diese
zur Kenntnis c,e m», ^ ° " der deutschen Delegation
^ Gemeindewt D ' " ? ' ' " ' ' " '
bei dieser Wahl der' N ^ 5 / ^ " dafür ein, daß auch
kommen habe und v ^ , ' ^"lscl in Anwendung zu

^'angt e,ne diesbezügliche Enun-

ziation des Bürgermeisters, während Gemeinderat
V i ö n i k a r dieser Anschauung entgegentrat. Bürger-
meister Dr. T a v ö a r brachte die Angelegenheit zur
Abstimmung, wobei die Majorität gegen die Anwen.
dung des Wahlschlüssels votierte. Bei der hierauf mittelst
Stimmzetteln erfolgten Wahl wurden zu Mitgliedern
des Vcrwaltungsratcs der städtischen Sparlasse go
wählt, und zwar aus der Mitte des Gemeinderates:
Ubald von Trnl<"»czy, Anton Bonöar, Jakob Dimnik,
Ivan Milohnoja, Josef Reisner, Ignaz 5;tembov.
Dr. Karl Triller und Franz Vi^nikar luationalsort»
schrittliche Partei), Max Lillcg, Ierncj Lo5ar und Josef
Klrulelj lSIovcuischc Vollsparlei); aus der Mitte der
Bürgerschaft: Edmund Kavöiö, Robert Kollmann, Joses
Kozak, Ivan Mejaö, Franz Pavlin, Andreas Karabon,
Ivan Veltavrh, Joses Vidmar und Ivan Vrhovnil.

I n das Kuratorium des städtischen Mädchenlyzeums
wnrden entsendet: Bürgermeister Dr. Tavöar (Obmann),
die Gcmeinderäte Jakob Dimnik, Alexander Huduvcr»
nil, Franz Mally. Ivan Milohnoja, Dr. Josef Pipcn-
bachcr und Joses Neisner, serner Frau Dr. Tavöar
und Frau Dr. Kolalj. Schließlich wurden in den Morast,
lulturhauptausschuß als Vertreter der Stadtgemeinde
gewählt die Gemeinderäte Anton Lilozar und Ignaz
Klembov.

Schließlich begründete Gemeinderat F r a n c h e t t i
seinen selbständigen Antrag in betreff clnes entsprechen,
den Straßenüberganges über die Bleiwcisstraße go
gen den Staatsbahnhof. Der stadtmagistrat wurde bo
auftragt, in dieser Angelegenheit das Nötige vorzu»
lehren.

Nach Erledigung der Tagesordnung berichtete Go
meinderat D i m n i l , daß der t. l. Landesschulrat den
scinerzcitigcn Beschluß des Gemeinderales aus Ncduzio
rung der deutschen städtischen Knabenvolksschule von
sünf aus zwei Klassen abwcislich beschiedcn habe, gegen
welchen Bescheid der Stadtgemeinde der Rekurs an das
l. l. Ministerium für Kultus und Unterricht offen steht.
Über Antrag des Referenten wurde jedoch beschlossen,
von der Einbringung eines Rekurses abzusehen.

Sodann lamen mehrere Dringlichkeitsanträge zur
Verhandlung. Dem Antrage des Gemeinderates Tho»
mas N o v a k aus Parzellierung und Verpachtung von
städtischen Gründen an solche Pächter/ die sich bereit
erklären, die Wiesenparzellen in Ackerparzellen umzu»
wandeln, wnrde die Dringlichkeit abgesprochen und su-
mit kommt der Antrag seinerzeit als selbständiger An>
trag auf die Tagesordnung. Der Dringlichleitsanirag
des Gcmeinderates L i k o z a r , die Regierung sei zu
ersuchen, anläßlich der Regulierung und Vertiefung des
Grubcrtanals an den Kaimauern Stiegen zum Fluh»
bette einbauen zu lassen, wurde hingegen zum Beschlusse
erhoben.

Gemeinderat M a r i n to interpellierte den Bür.
germeister in betress der Wassergrube bei der fogo
nannten Lcimfabrit, woselbst die Absallwässer ango
sammelt werden und nur langsam in die Erde versickern.
Diese Abfallwassergrubc verbreite namentlich zur Som»
merszeit einen penetranten Gestank und bilde eine sani»
täre Gefahr für die ganze Umgebung. Der Interpellant
stellte an den Bürgermeister die Anfrage, ob er zwecks
Beseitigung dieser Wasfcrgrube geeignete Schritte unter»
nehmen wolle. Bürgermeister Dr. T a v ö a r erklärte,
daß er sich iiber die Angelegenheit informieren und nach
Tunlichleit Abhilfe schaffen wolle.

Gemeinderal I c g l i ö lenlte dir Aufmerksamkeit
aus die mangelhafte Brüstung der St. Pctersbrücte, su
daß Kinder, welche die Brücke passieren, Gefahr laufen,
in den Laibachfluß abzustürzen. Der Interpellant wies
ferner auf den Umstand hin, daß die Ravnitarjeva ulica
noch immer kciu Trottoir erhalten habe, und stellte an
den Bürgermeister die Anfrage, ob er in beiden Ango
legenheiten das Nötige verfügen wolle, was der Viucgcr»
meister zusagte.

Sodann wurde die öffentliche Sitzung um halb
9 Uhr abends geschlossen. - Hieraus vertrauliche
Sitzuug.

Laibachcr Kreditbank.

^ Wie bereits kurz gemeldet, fand vorgestern vor-
mittags in den oberen Räumen der Bankanstalt die
diesjährige ordentliche Generalversammlung der Lai-
bachcr Kreditbank statt. Die Versammlung wurde vom
Präsidenten H r i b a r eröffnet, der zunächst lonsta-
licrtc, daß die Aktionäre mit 649 Stimmen und mehr
als der Hälfte des Aktienkapitals vertreten seien. Als
Staatslommissär fungierte l. t. Landcsrcgierungsral
K r e in en ; ek, als Schriftführer k. f. Notar P l a n -
t a n.

Der Rechenschaftsbericht führte u. a. folgendes
aus: Vollbewußt ihrer Aufgabe als ältestes
uud größtes Geldinstitut im Süden der Monarchie,
blieb die Laibacher Kreditbank auch im verflossenen
Geschäftsjahre treu den traditionellen Prinzipien eines

den Handel und die Industrie fördernden Bantunter»
nehmens. Aus diefem Grunde war sie bestrebt, die lau»
fcnden Agenden zu erweitern und die eigenen Mittel
zu kräftigen, um den gerechtfertigten Ansprüchen sowohl
des Handels und der Industrie, als auch der kleineren
Gcldiiistitute zu entsprechen. Zu diesem Zwecke beschloß
die ordentliche Generalversammlung schon am 7. März
v. I . das Altienlapital von 5 Millionen Kronen auf
8 Millionen Kronen zu erhöhen, welcher Beschluß laut
Verordnung des k. k. Ministeriums des Innern vom
9. Juni 1911 genehmigt wurde. Auf Grund dieser Go
nehmigung beschloß der Verwallungsrat in seiner Sit^
zung vom 22. Juni 1911 das Altienlapital um drei
Millionen Kronen zu erhöhen und zu diesem Zwecke
eine Subskription von 7500 Altien V I . Emission in der
Zeit vom 10. bis 31. Juni 1911 auszuschreiben, und
zwar zum Kurse von 420 X für alte Altionäre und
zum Kurse von 445 X für neue Substribenten mit der
Dividendenberechtigung für das Jahr 1912. Die aus»
geschriebene Subskription hatte einen vollen Erfolg,
denn beinahe alle alten Aktionäre übten ihr Bezugs-
recht aus. Überdies zeichneten die Nichtaktionäre mehr
als die .Hälfte der neuen Altien, so daß die Zahl der
neu angemeldeten Altien restringiert werden mußte.
Am 30. September loarcn alle 7500 Altien der sechsten
Emission voll eingezahlt und hiemit erschien das Al»
tienlapital aus 8 Millionen Kronen erhöht. Gleichzeitig
erfuhr der Reservefonds seine reichliche Erhöhung durch
die Zuweisung des Agio-Gewinnes^, Der Reingewinn
für das Geschäftsjahr 1911 beträgt nach Abschlag aller
Spesen und Lasten 433.950 X 13 I', zuzüglich des Go
winnvurtrages aus dem Jahre 1910 50.290 X 15 b,
zusammen 484.240 X 28 !», was einer 9,7^igen Ver»
zinsung des für das Jahr 1911 in Betracht kommenden
Aktienkapitals von 5 Millionen Kronen entspricht. Treu
dem Prinzipe, das Netz ihrer Filialen im ganzen Süden
der Monarchie zu verdichten, errichtete die Laibacher
Kreditbank Ende des verflossenen Jahres ihre sechste
Filiale in Eil l i , welche bereits mit Ansang des lausen,
des Jahres ihre Tätigkeit begonnen hat.

I m allgemeinen wäre zu erwähnen, daß wir das
erhöhte Altienlapital im Eslompte und in Kontolor«
rentlreditcn gut verwendet haben, worin vor allem mit
Rücksicht ans den hohen Zinsfuß im zweiten Semester,
eine bedeutend höhere Einnahme an Zinsen erzielt wurde.
Nachdem im lausenden Geschäftsjahre vom Kaufschilling
für den Bauplatz an der Wiener Straße, welchen die
Bank im Monate Februar 1911 von der Stadtgemeinde
Laibach zwecks Erbauung eines neuen Bantgebäudes
läuflich erworben habe, leine Zinsen gerechnet werden,
ist das Erträgnis aus den Realitäten heuer etwas go
ringer. Dagegen vermehrten sich erheblich die Regie«
unlostcn. Vor allem war eine sofortige Adaptierung
der alten Banllolalitäten notwendig; weiters erfolgte
wegen des stelig wachsenden Geschäftsberkehres eine Ver.
Mehrung des Neamtrnpersonalcs und erfuhren die Go
Halter derselben eine gründliche Regulierung. Dies fo»
wie <ine außergewöhnliche Steigerung der Steuern und
Gebühren aus die Summe von 109.770 X 28 >i beein»
flußte in nicht geringem Maße die prozentuelle Ver«
Minderung des Reingewinnes. Zwecks Unterbringung
von 118 Millionen .Kronen 4 ^ Osterr. Slaalsrente bo
teiligle sich die Laibacher Kreditbcmt an dem Syndikate
der l. l. Postsparlasse in Wien und ist auch Mitglied
des am Beginne des lausenden Jahres gegründeten
Syndikates für alle staatlichen Transaltionen. Ein bo
sondcres Entgegenkommen brachte die Laibacher Kredit»
bank im verflossenen Jahre den kleineren Geldinstituten,
für welche sie in der Zeit des knappen Geldslandes fast
die einzige Stütze war. Der Gesamtbrrkehr in allen
Geschäftszweigen betrug im verflossenen Verwaltungs»
jähre 1.300,795.242 X 40 b, im Vergleichs des Vor-
jahres mehr um 266,982.499 X 94 K,

Hinsichtlich der Verteilung des Reingewinnes im
Betrage von 484.240 X 28 b wurden über Antrag
des Direktors P e ö a n k a zugewendet: dem Reserve»
sonds die 5 Aige Dotation gemäß § 38 der Statuten
21.697 X 51 l,, eine 5Aige Dividende und eine 2A>ige
Superdividende von 12.500 Aktien 350.000 X, eine
10< îgc Tantieme dem Ncrwaltungsrate 16.225 X 26 k,
eine Dotation dem Pensionsfonds 10.000 X, für wohl»
tätige Zwecke ein Betrag von 10.000 X, eine besondere
Dotation dem ordentlichen Reservefonds im Betrage
von 28.205 X 11 1> imd Vortrag aus neue Rechnung
48.112 X 40 ! i , zusammen 484.240 X 28 1>; hicmit
erschien der ganze Reingewinn für das Jahr 19N aus»
genutzt.

Die Berichte des Verwaltungsrates und des Auf.
sichtsrates wurden genehmigend zur Kenntn's genom»
men und den. Verwaltungsrate das Absolutor.mn er.
teilt. Über Antrag des Rechtstonsuleliten ^ ^ r , .
l e r wurde sodann'die Erhöhung des M > « s A
10 Millionen Kronen b e s t e n u " d ^ ^ g ^
rat beauftragt, d.e
hctt, jedenfalls aber vor der nacWe« ^ ^ ,
lung zu emittieren. * W
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Über Antrag dcs Vizepräsidenten t > p i t a l s k y
wurde von dcr Generalversammlung der Beschluß ge-
faßt, an die Regierung mit dem Ansuchen heranzutreten,
das Aktienkapital ohnc besondere staatliche Bewilligung
bis zu 20 Millionen erhöhen zu dürfen. I n allen grö»
ßercn Städten des österreichischen Südens seien Filialen
der Kreditbank zu errichten.

Sodann wurden die Wahlen deS Verloallungsrates
und des Aussichtsrale^ vorgenommen. I n den Verwal-
tungsrat wurden entsendet die Herren: Ivan H r i -
b a r , Gabriel J e l o v Z e k , Karl I c ö e k , Ivan
K n c z , Franz K r a s n y , Franz M a l l y , Josef
î  p i t a l s l y , Dr. Ivan T a v ö a r , Dr. Karl T r i l .
I e r , Alois V o d n i k , Urban Z u p a n c und der neu-
ernannte Direktor der Kreditbank Regicrungsral Doktor
Vladimir P e r t o t. I n den Aufsichtsral wurden be-
rufen die Herren: Ubald von T r n k ü c z y , Franz
K r o b a l h , Veit H r d i n a , Dr. Alois K o k a I j und
Ivan M e j a <"-. — Sodann wurde die Generawersamm.
lung geschloffen.

— sPcrsonalnachrichten.) I n der gestrigen vertrau»
lichen Sitzung des Laibacher Gemcindcrates wurde
Magistratsdirektor Ivan V o n ö i n a nach 37jährigcr
Dicnstzeit über eigenes Ansuchen in den dauernden
Ruhestand verseht und ihm bei diesem Anlafse taxfrei
das Bürgerrecht verliehen. — Weiters wurde zum
Kassier des städtischen Pfandamles der bisherige Liqui-
dator Rudolf E st und an dessen Stelle zum Liquidator
Franz P o l j ^ a k ernannt. Dem Besitzer Franz An»
5 i«' wurde die Konzession zur p e r s ö n l i c h e n Aus»
iidung dcs Gastwirtegewerbes auf dem Golov.e vcr»
liehen.

— lDas Leichenbegängnis) des am 2. d. M . in
Wien verstorbenen Landesrcgierungsrates Herrn Anton
G l o b o ö n i k von S o r o d o l s t i fand am 5. d. M.
um 1! Uhr vormittags in Adelsbcrg unter zahlreicher
Vekiliguug aller Gesellschaftsklassen' statt. Die Einseg.
nung erfolgte am Südbahnhofe. Den Leichenzug erösf»
neten mit schwarzumflorler Fahne die Schüler der
Adclsbcrger Volks, und der Bürgerschule sowie die
Feuerwehr mit Musik. Dem bekränzten Leichenlvagen,
den der Gemeinderat von Adclsberg mit leuchtenden
Kerzen begleitete, folgten der Sohn des Verstorbenen,
Herr Sektionschef Dr. Vladimir G lobo<Hn ik von
S o r o d o l s l i , nebst zahlreichen Verwandten aus
Laibach und Eisnern, ferner in Vertretung Seiner
Exzellenz des Herrn Landespräsidcnten Herr Landes»
regierungsrat Otto von D c t c l a , und die Herren
Höfrat Dr. K l i m e n t , Landesschulinspeltor Fr. Q e»
vcc in Vertretung des Musealvercines für Kram,
dessen Gründer der Verstorbene gewesen, Dr. M a j a »
r o n als Präses dcs Vcreines „Pravnit", dem der
Verblichene als Mitarbeiter angehört hatte, Oberfinanz^
rat A v i a n, Landtagsabgeordneter Dechant L a v r c n -
ö i « , kais. Rat ö a v n i k , Oberingenicur ^ u ^ e k ,
Amtsleiter Dr. P i l s h o f er mit den Beamten der
Blzirkshauptmannschaft, Gerichtsvorsteher Landes»
aerichtsrat Dr. D o l j a n und Stcueroberverloalter
D c r e a n i mit ihrem Veamtcnkörver, der Gemeinde-
Vorsteher der Stadt Adclsberg P i l e l mit zahlreichen
Gemeindevorstehern des politischen Bezirkes Adclsberg,
so von Bukovje, Scnoselsch, Hrenovicc, Slavina, Sankt
Peter, Laxe, weiters Vertreter der Gemeinden Sankt
Michael, Ko^ana und Gu5e, die Gendarmerie und ein
reiches Gefolge von Damen, an ihrer Spitze die Gc-
mahlin des Landeshauptmannes, Frau Bugomila 5; n »
ster^ii-, nebst einer unabsehbaren Zahl von Leid-
tragenden. Der Zug bewegte sich durch die schlvarz»
beflaggte Stadt, in welcher "sämtliche schwarzumflortcn
elektrischen Lampen brannten und sämtliche Geschäfte
geschlossen iuaren, zur Friedhofskapclle des hl. Lazarus.
— Nach Verrichtung der kirchlichen Zeremonien ver-
abschiedete sich Herr Josef L a v r e n ö i « im Namen
der Stadtgcnninde und der Grollenkummission in einer
schlichten, jedoch ergreifenden Ncde vom Verstorbenen,
dessen unvergeßliche Verdienste für die Stadt und den
Bezirk Adelsberg er entsprechend würdigte. Herr Land»
tagsabgcordneter Dechant L a v r e n 5 i « hielt cine
zweite Grabrede, in der er den Verstorbenen als treuen
Sohn der Kirche und seines Volkes schilderte. Bei der
Einsegnung sowie am Grabe trug der Gesangsverein
„Postujna" ergreifend. Traucrchöre vor. — Wie wir
hören, hat die Grottenkummission beschlossen, dem für
die Erschließung der Adelsberger Grotte hochverdienten
Verblichenen in dieser Grotte eine Erinnerungslasel zu
errichten. —.s».

— <Vom Grubcrkanal.) Wir erhalten folgende Zu-
lchrist: Der Gruberlanal ist bereits bis auf die jetzt
sich ergebenden Schwierigkeiten mit der Festigung des
Rutschgcländes beinahe ganz ausgebaut. Fast durch-
aehends sind dle Böschungen des Kanals abschüssig, der
Wasscrstand dürfte ubcr zwei Meter tief werden. Beim
Baue wurde d,e Möglichkeit für den Zutritt zum Wasser-
spiegel nicht berücksichtigt. Längs des ganzen Kanals
wurde kein Abstieg Zum Wasserspiegel angebracht. Al>
gesehen davon, daß We Anrainer bisher gewöhnt waren,
das Nuhiuasser vom Kanal zu beziehen und die Wäsche
darin zu reinigen, ist für den Fall mcht vorgesehen, daß
die Rettung von in den Kanal zufällig geratenen Men»
schen, besonders von Kindern, wie dies jährlich mehr-
mals zu geschehen pflegt, geradezu unmöglich sein
dürfte. Es wäre demnach angezeigt, wenn m bestimm-
ten Entfernungen Sticgcn bis zum Wasserspiegel ange-

bracht wären, an welchen ein Rettungsboot befestigt >
wäre, uni gegebenenfalls rasche Hilfe leisten zu töuncn.
Hoffentlich wurden von der Bauleitung solche höchst
notwendige Vorkehrungen schon projektiert.

— lDie "ach Wippach verlegte schwere Haubitz.
division Är. 3) unterstellt in» Wege der 28. Infanterie»
truppeudivifion lLaibach) der 3. Feldartillcriebrigade
lGraz); bezüglich der Verpflegung hängt diese neue Gar»
nisun vom Mililärverpslegsnlagazin in Görz ab.

— (Sektion Krain des Deutschen und ^sterrci«
chischcn AlpenvercineK.) Die sür morgen angezeigte
Hauptversammlung der Sektion muß infolge cingclretc-
ncr Hindernisse auf Mittwoch den 13. März um 6 Uhr
abends verlegt werden. Die Tagesordnung, wie sie m
den versendeten Einladungen angegeben ist, bleibt bc»
stehen. Da nach Schluß der Hauptversammlung eine
Feslfcicr anläßlich des 30jährigen Bestandes der Sct»
tion stattfindet, wird um pünktliches Erscheinen gebeten.

— l„Matica Slovcusta.") Morgen um 6 Uhr abends
findet eine Ausschußsitzung statt, aus deren Tagesord-
nung sich u. a. Berichte über die Zahl der Mitglieder
und über die versandten Garnituren pro 1911 sowie
über die Drucklegung der Publikationen pro 1912, wei>
ters über die Rechnungen pro 1911 und den Vor.
anschlag pro 1912 und ein Antrag, betreffend das Ver-
einshaus, befinden.

— lUntcrhaltungsabcnd.) Der VilduugSverein für
den Stadtbezirk St. Jakob veranstaltete Sonntag im
„Ljudsti dom" unter dem Titel „Santljalobsabend"
ein geselliges Fest, auf dessen Programm Dctlamalio-
ncn und Gesangsvorlräge, ein lebendes Bi ld sowie die
Aufführung eines zweiattigen Schauspiels und einer
einaktigen Posse standen. Die Veranstaltung uxir so gut
besucht, daß sämtliche Plätze ausverkauft Uxnen, die
Programmnummern, allen voran S. Sardentos Dekla»
mationszutlus „kolncnl ,l»<i^ttll t lulvi l" wurden mit
rauschendem Beifall entgegengenommen. Der etlua siebzig
Kehlen zühlclldc Sängerchor hielt sich recht brav und
wies für eine erst zwei Monate bestehende Sänger»
runde recht nette Leistungen auf; ebenso tapfer hielten
sich die Bühnendileltanlen, von denen die meisten über»
Haupt zum erstenmale von der Bühne sprachen. —«.

— Weintostprobe.j Dic trainische Landesweinbau-
genossenschast veranstaltet heule von 5, Uhr nachmittags
bis 9 Uhr abends im Keller unter dem Eas5 „Europa"
die an Donnerstagen übliche Kostprobe von echten
einheimischen Weinen. Zum Ausschaute gelangen auch
ausgezeichnete Rot. und Weißweine des Herrn Schloß»
besitzers Ulm aus Klingenfels.

— <Von der Erdbebenwarte.) Vorgestern um 2 Uhr
26 Minuten 59 Sekunden früh verzeichneten die Instru»
mente ein mittelstarkes Nahbeben. Einsatz der zweiten
Vorläufer um 2 Uhr 28 Minuten 42 Sekunden. Haupt»
bcwcgung von 11 Millimetern Ausschlag um 2 Uhr 31
Minuten 2(> Sekunden. Ende gegen 2 Uhr 45 Minuten.
Hcrdenlscrnung bei 1000 Kilometer, wahrscheinlich
Nordgriechenland. 15.

— lVon der Funlenwarte.j Wie schon berichtet,
wird seit zwei Wochen auf unserer Empfangsstation all»
abendlich um 10 Uhr ein neues, in tönenden Junten
gegebenes Zeitzeichen gehört. Eine diesbezügliche Nach»
frage bei den europäischen Funlenwartcn hat nun er>
geben, daß das Zeichen vom Eiffelturm ausgeht, der
sowohl zum Geben von knarrenden als auch von tönen-
den Funken eingerichtet ist. Das dmnpftönende Zeit»
zeichen, das durch mehrere Minuten jede Sekunde mar»
licrt, wird mit einer Wellenlänge von 2000 Metern
gegeben, und dient lediglich wissenschaftlichen Zwecken,
zur Bestimmung geographischer Längen. — Gestern
zwischen 9 und 10 Uhr abends erreichten die Antennen»
störungen den höchsten Grad, der auf unserer Funten»
lvarle zur Messung luftelettrischer Eiuflüsse ausgestell»
teil Skala. Die Entladungen waren furtdauernd und
äußerten sich in ununterbrocheuem Knistern und Knacken
im Hörtelephon. Übrigens tonnte mall gleichzeitig meh»
rcre Nlitzerschcinungen am südlichen Horizonte wahr<
nehmen. 1i.

— lFreiPliihe in Warmuad.Villach.) Aus der
Franz Kasmannhuber-Slislung kommen heuer mehrere
Ireiplätze in Warmbad-Villach zur Verleihung, welche
unentgeltliche Unterkunft, Benützung der Bäder und tur»
ärztliche Behandlung, sowie die Befreiung von der Kur»
tare umsassen. Kärntner haben den Vorzug. Die Vcr<
lcihung erfolgt durch die G.meindcvertrelung Villach,
daS Präsentatlonsrecht steht Dr. Neuscheller zu. Gesuche
sind direkt an diesen <T,riesl, Via San Giorgio l) unter
Anschluß eines ärztlichen Zeugnisses bis zum 1. Apri l
einzusenden.

— lZigeuncrplage.j I n letzterer Zeit lagerte in
den Wäldern in der Umgebung von Tressen ein Trupp
von Zigeunern, ungefähr 50 an Zahl, Frauen nnd
Kinder mitgerechnet. Tagtäglich kamen Zigeuncrtinder
in die umliegenden Ortschaften, wo fie durch aufdring-
lich.s Vetteln die Bevölkerung belästigten. Vor einigen
Tagen machten die Zigeuner auf Gruud eines falschen
Zahlungsscheines bei einem Wirte in nnmiNclbarcr
Nähe von Tressen eine größere Zeche uno verdufteten
dann. Als der geprellte Wirt den Fall der Gendarmerie
meldete und diese aus die Suche nach den Zigeunern
ging, hatten diese ihr Lager im Walde bereits abgebro-
cheii und waren eilends fortgezogen. Sie sollen sich in
der Richtung gegen Seisenbcrg entfernt haben. ,1.

— lDicbischc Schlafgenosscn.) Unlängst kamen zu
der BesttzerSgaltin Maria Prime in Karendorf, Ge»
meinde St. Michacl-Stupil-e, zwei unbekannte Männer
und baten um ein Nachtlager, das ihnen auch gewährt
wurde. Als sämtliche Hausgenossen einschliefen, stahlen

die Unbekannten einen Männeranzug und 16 X Bar»
geld, worauf sie ffturlus aus dem Hause verschwanden.

l t .
— lUnfälle.j Auf der Dampssäge in Freudental bei

Franzdorf verunglückte der Säger Franz Celarc da»
durch, daft er durch den Anprall eines Hulzstückes eine
schwere Verletzung der rechten Hand erlitt. - Die
Fabriksarbeiterin Angela Ho<-euar wnrde von einer
Mitarbeiterin in der Struhhnlfabrik zn Dumxale bei der
Arbeit unglücklicherweise, in daS linke Ange gestoßen
und schwer verletzt. — Dem Taglöhner Karl Kajm flog
während der Arbeit in der Schutlcrgrube iu der Grünen
Grube ein scharfkantiger Stein ins Vechte Auge und ver-
letzte es schwer.

— lTot aufgefunden.) Vorgestern früh wurde auf
der von Loilsch nach Oberlaiback) führenden sogenannten
allen Straße die Leiche eines bei 50 Jahre alten, an»
scheinend dem Arbeiterstande angehörigen Mannes auf-
gesunden. Der Tote ist aus Lug zu Hause und litt a»
Epilepsie.

— iVon einem Haumc erschlagen.) Am l. d. M.
wurde der 58 Jahre alte Besitzer Barlholomäus Po-
ljanec auS Sclo, Bezirk RadmanilSdors, in einem Walde
von einem zum Falle gebrachten Mnme getroffen und
blirb auf der Stelle tut liege».

— sIn den Nucken gestochen.) Am 4. d. M. wurde
der Fabrilsarbeiler Iol)änn Iako^ während der Arbeit
in der Qlfabrik in Stcinbrück von einem Mitarbeiter,
mit dem er aus unbekannter Ursache in einen Streit
geriet, dnrch einen Messerstich im Rücken so schwer ver-
letzt, daß er ins Landcsspilal nach Laibach überführt
werden mußt?.

— lTotschlag.) Die Zigeuner Richard Raichart aus
Krupp und Valentin Ral aus Tüsser übernachteten zum
4. d. M. iu Gesellschaft ihrer Konkubinen in der
Dreschtenne des Besitzers Thomas Turs in Groß-Brus-
niec. Um Mitternacht entstand zwischen Raicl^rt uiü>
Ral aus unbekanntem Grunde ein heftiger Streit, der
in eine Rauferei ausartete. Raichart benutzte hiebe» ein
langes Messer, womit er dem Rat an verschiedenen
Kürperstellen so schwere Stiche beibrachk, daß Ras in
kurzer Zeit daraus den Verletzungen erlag. Die Zigeu»
nerin Maria Raichart, Schwester des RaiclM'l und
Konkubine des Rak, die die Raufende!» beruhigen wollte,
erhielt von ihren« Bruder mehrere schwere Messerstiche.
Raicharl befindet sich bereits in Haft. l l .

— ll3in Opferstockmarder.) Ende Februar wurden
in Idr ia und Umgebnng zur Nachtzeit in drei Kapellen
die Opferslöcke ihres I n l M e s teilweise beraubt. Bei
einer Kapcllr ließ der Täter die Einbruchswerlzeuge
zurück, woraus zu schließen ist, daß er verscheucht wor-
den sei. Talverdächtig ist der im Jahre 1889 geborene,
nach Kirchheim zuständige Vagant Jakob O l i l , der vom
LandeSgerichte in Laibach auch wegen versuchten Raubes
gesucht wird.

— fVin Gelegcnheitszcchpreller.) Wir werden ei»
sucht, die unlängst unter dieser Spitzmarte gebrachte
Notiz wie folgt ?,'u berichtigen: Wie es sich herausstellte,
hat der Eisenbahnbedienstcte, der beschuldigt worden
unr, im (5af5 Pilel in Unler-«i«ta den Pikkolo um
zehn Tassen Tee geprellt zu l)abeu, nur drei Tassen
Tee gclrunken und seine Zeche richtig beglichen. Der
l 7jährige Pikkolo Franz Zupanöiö aber schützte eine
Prellen,' vor, um bei der Abrechnung weniger Geld
au den Easetier abzuführen. Da der Pikkolo noch mch»
rere zum Nachteile des EasetierS begangene Betrü-
gereien aus dem Kerbholze trägt, wurde er aus dem
Dienste entlassen. lv.

— lVerhaftung.) Der ledige Photograph Franz
Berlan wurde diesertage im GastlMlse des Andreas
Znser ill Sava von einem FabrilSarbeiter im Streite
durch zwei Messerstiche schwer verletzt. Der Messer»
stecher wurde den« Bezirksgerichte in Kruuan eingel,>
serl.

* Mnc aufgefundene Leiche.) Vor vi?r Monaten
wurde in der Nähe des Friedhufes don Rovigno die
Leiche eines 35 bis 40 Jahre alten Selbstmörders auf-
gesunden. Der Tote war mit einem leichten schn.xirzeli
Anzug bekleidet, hatte einen schwarzen steifen Filzhul,
farbige Krawalle, eine goldene Krawallennadel mit
einer Perle und am Finger einen Ehering mit der Ein«
gravierung „Anna l l./94 G g G". Die Photographie
der Leiche ist beim Bezirksgerichte Rovignu deponiert-

" sTrunlenboldc.) Dienstag nachmittags wurde in
Hradetzkydors ein total betrunkenes Weib in einew
Straßellgraben und aus dem Kongreßplatze ein Mann
im gl.ichen Zustande dnrch die Cicherheilsnxiche aufgc"
funden und mit dem Zellexwagen i» den Dotter ab<
geführt. I n einem Straßengraben an der Grnberstrahc
fanden Passanten einen betrunkenen Soldaten des
27. Infanterieregiments liegen. Eine Militärpatrouille
schasste ihn in die Kaserne.

* fVerhaftete Zigeuner.) Dienstag nahm ein<'
Sicherheilslixichpatronille eine Streisung aus dem M»'
raste vor und verhaftete aus der Unlertrainer Straße
die beiden Zigeunerbrüder Franz und Johann Levalo-
vi5 aus Adelsberg. Sie wurden dem Gerichte übcr-
geben.

* <Von einem Hunde angefallen.) Diesertage wurde
auf der Ziegelstraße der zwölfjährige Knabe Jakob Kra<
5ovic von llnem Hunde angefallen und ill den linke"
Oberschenkel gebissen.

" M i e d e r einen Milchwagen bestohlen.) D i e n s t
morgens wurde von einem auf dem Marienplatze f l^
standencn Milchwagen ein Palet mit zwölf ReibbürsleN,
einer SclMhtel Glubin nnd verschiedenen anderen
Sachen gcstuhlen.
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^ lAeim Fensterln.j I n einer der letzten Nächte
^ertrümmerte ein unbekannter Bursche, der in die
Tirnaucr Vorstadt fenslerln lan», einige Fensterscheiben.

Thenter, Kunst und Literatur.
" Kaiser Zranz Joseph. Iubiläumotheater.)

Tie meiste» der Theaterbesucher haben seinerzeit des
großen Ti'olers mächtiges Drama „Sonnivendlag" ge»
»ehen̂  kennen lernten sie's erst gestern durch dir Auf»
führung von Ezls Gesellscl)afl. I l , neuer Bearbeitung
wirlle die tnappe Eindringlichkeit der inächligcn Tragik
um so erschütternder, überzeugender, als sie in einer
Darstellung vorgeführt »vurde, die dem Leben und der
Natur abgelauscht erschien, steine süßlichen Salon-
bauern, sondern sleisnackige Gesellen führten gelebteS
Leben vor, »oirlliche Menschen, die uns vergessen
ließen, das; Komödie gespielt würde. I n der anfchci-
"enden Einfachheit ihrer lünstlerifchen Mittel besteht
ihre große Kunst . . . Da sieht alles so natürlich, so
scheinbar absichtslos aus, als ob es ganz von selbst
so geworden sei, sonder Kunst und Mühe. Der denkende
Theaterfreund'vermag jedoch zn beurteile», wie sorg.
fältig das vorbereitet^ wie liebevoll das alles behandelt
wurde, wie selbst die lleinsten Mbendinge gepflegt sind.
Nichts ist künstlich hineingerührt, aus den ElMallcrcn
der Personen, aus den Situationen entwickelt sich natür-
l'ch und mit eiserner Folgerichtigkeit der tragische Kon.
slikt und seine Lösnng. Das Stück ist hart, gransam und
unerbittlich »vie das Leben, doch tönen aus seinem
Düsler Hcrzlnslöne, die erschauernd und doch erhebend
wirken. Meisterest wird von E M Künstlern die
Stimmung vorbereitet. So verfolgte vorgestern das
Publikum' mit atemloser Spannung die Szene, in wcl-
cher der zum geistliche» Stande bestimmte Sohn der
allen glänbigenMntler dasl^eständlus seiner Abtrünnig,
lcit macht; mächtig erschütternd wirkte das Aneinander-
geraten der Brüder beim Cunnwendsener, herzbewegend
der Schluß in seiner schlichten, eindringlichen Wahr°
lieil. Nicht nur die natürliche Sprache mit ihrem lebens-
warmen Ton, auch die stummen Szenen, welche die
schwüle Stimmung vorbereiten, gehören zu den bczlvin»
grndslcn lünstlerischcn Darbietungen. Das Künstlerpaar
E x l sowie ^rau ^iesi H a g e n als gläubige Nos»er°
'»utter standen in, Mittelpunkte des Interesses, sie
spielten in den Höhepunkten des Stückes mit einer
^ünstlerschafl, die das Publikum ties erschüttert, und
>» alembellemmende Sli»n»»l>g versetzte. Wir lönnen
natürlich nicht die Darbietung jedes einzelne» Mit-
gliedcs der (Gesellschaft wiirdigen und müszlen »uieder-
holt l̂ esagtes über da« bewl!»dv»swerte Natürliche,
Nngez>v»»gene nnd das lebensvolle Eingehen in den
weist der Dichtnng neuerlich hervorheben. Natürlich
sind die Mitglieder der Gesellschaft nicht gleichwertig,
neben echten bodenständigen Tirolern Wirten auch ein»
zelnc Verufsschauspieler, aber alle beseelt ein Gedanke
und ein Ziel und darin liegt ihr Erfolg und damit
verschwindet jeder Unterschied. Den Dialekt hat fich die
Gesellschaft ähnlich »vie Anzengruber in feinen Stücken
der allgemeinen Verständlichkeit wegen entsprechend
zurechtgelegt. Das Szenische »var stimmungsvoll, be»
sonders das Sonnwendseuer von malerischer Wirkung.
Nünschensloert »oäre das genane Einhalten der Glocken'
signale vor Beginn jedes Aktes. Das Theater lvar aus.
gczeichilet besucht, der Beifall nach jedem Alk' voll stur-
nnjchrr Begeisterung. Die Vorstellung beehrte Seine
^c l l enz Hcrr Landespräsident B a r m / S c h w a r z mit
Kmem Besuche. .1.

** l^onzcrt Nurmcster.j Gester» hat man in Lai-
dach wieder einmal einen großen Künstler gehört und
m,l Entzücken seinen vollendeten Darbietungen ge-
lauscht. Nenn Burmester in den letzten Jahren hie
und da andere neue Gestirne an dem musikalischen Him-
mel zur Srile gesl.Ilt »vurden, so beweist das nur, wel-
chrr Größe man sich gegeniiber befand, denn man hat
N'cht llnr mit einem großen virtuosen, sonder» anch mit
"ncr bedeutenden Persönlichkeit zu tnn, die anch den
Werken, die sie vorführt, ihre Eigenart anfdrückl. Se,n
Sp'rl ist durchaus edel und gemütstief, unvergleichlich
"n Reinheit und schöner Tong'ebnng, seine Techint glan-
send, berühmt sein Vorlrag durch die ruhige Große
«es Tons, und aus den, Adel des Empfindens nnd dem
^ls tc scim's Spiels spricht eine echte Kiinstlernatur.
^lelleichl klang mnliches von anderen großen Virtuose!,
Gebrachtes, namentlich die Paganinischen Knnststncke
.^än^.„^>^ „ „ ssh l ^ ^^ . Bnrmester holt aber alles mehr
?,us der Tiefe. Seine selbständige Ansfafsnng nnd Ans-
» „ » n . bewies er schon in ' den, Mendelssohn,chen
^wliili^nzerte, das er in Laibach bereits vor ungefähr
U Jahren vorgetragen l)atte. Wunderbar brachte del
^"iistler naiuentlich den Gesühlsgehall des And<inte zur
^I lung. I m großen Stile spielte er den ersten nnd

zweiten Sah der Kreutzersonale; der letzte sch'en eNvas
^u flüchtig genommen. Mi t herzlichem Be'salle nahm
^.s Publikum die reizvoll bearbeiteten kleinen Konzert-
Nucke alter Meister lDittersdorf, Mozart. Hm)dn), eine
^'ne, annintige Ziselierarbeit ans; hal,dn mußte lvicder.
^ull »verdeii, ebenso crzwang stürmischer Beifall nach
A'". hinreißend vorgeiragenei, Liederbearbeitungen von
^aituvslij eine Zugabe uud schließlich danlie der Kunst,
'kr in würdiger Vieise durch den unübertroffenen Vor.
Nag des Airs von I . S. Bach. Welche Kraftfülle lu'gl
'n dem Tun, den Bnrmesterö Bogen dem Instrumente
M w i n g l ! Burmesler mnßle ungezählten Hervorrnsen
"Mssc leiste,,. Der Pianist Sch m id l . B a d c l u w ist
" n feinfühliger Begleiter und stellte sich auch im Vor-

trage mehrerer Solostücke als beachtenswerter Künstler
vor. Zum Konzerte hatte sich ein zahlreiches Publikum
eingefunden und es beehrte dasselbe Seine Exzellenz
Landec'präsid.nt Baron S c h w a r z nnt Gemahl,» mit
seinem Besnche. ^-

l I n Mcclamo Univcrslll-Vililioihetj sind sol-
gende Bändchen mu erschienen' Nr. 5381 b,s 5384.
Henrys T i e n s i e w i c z : Die Familie Polameeti.
^ioina» in z»vei Näi,den. Aus dem Poln,scl>n übersetzt
vo» Panl S e l i g e r , Zlveiter Band. — Nr. 5385.
Max. vo» S c h ö n ' w i e s : Die Stärlere. Schauspiel in
v!er'Anf')llge!,. Bühneneinrichtung deo Deutschen Volks-
theaters i» Wien. — Nr. 5386. Hans F r n u n -
g r u b er- Ansseer Gichichten. Erzählungen und
Schivänle. Dritter Teil. — Nr. 5387. Hugo M ü l l e r :
I m Warlesalon erster Klasse. Lustspiel in einem Auf.
zng. Mi t (iner biographischen Einleitung. — Nr. 5388
bis 539«. Dr. O.'F. D a m m : Arthnr Schopenhauer.
Eine Niusiraphie. Mi t einem Bildnis Schopenhauers.

- lslue dei deutschen Thcaterlnnzlci.j Heute go
langt die Lehürsche Operelle „Das Fürstenlmd" in der
lausende» Spielzeit zur ersten Aufsühruug. I n den
Hauptpartien sind alle ersten Operettenlräsle beschäf.
tigl. Samstag den 9. findet zum Benefiz für den
l. Heldeu und Liebhaber Wilhelm H e i m eine Auf-
sührung von „Wilhelm Teil" von Schiller stall. — Der
Direllion ist es gelnngen. das berühmte Erl-Ensemble
noch für cinen Tag zu verpflichten. Dir Gesellschaft wnd
Sonnlag den 1<». d. M. zwei Vorstellungen geben. Nach.
mittags' um 3 Uhr gelangt bei gewöhnlichen Abend-
preisen das Vollsslück „ I m Himmelhus" von I . Will-
hardt lLogenserie uugerade) und abends nm l)alb 8 Uhr
„Das Gnadenbild" l'Sieg dcr Iungsranenj, Komödie in
vier Alten von Dr. Nudols Brix <Logenserie gerade),
zur Aufführung.

Telenramlne
beo k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Neichsrat.
H i h u u g d c s A d g c o r d n e t e l i h a u j e S

Wien, 6. März. I n fortgesetzter Verhandlung der
Anträge dcs Tcuerungsausschusses gegen die Kartelle
und tue Kohlenteuerung erklärt der H a n d e l s m i n i .
st e r , es sei das schwierigste Problem, die Karlcllfragc
vom Standpunkte des Zolllarifes zu löfen. Er pcrfön-
lich glaube, daß die österreichische Iudustric nicht start
genug fei, um selbständig ohne internationale Verein-
barung eine Regelung des Karlellwescno vorzunehnlen.
Der Minister verweist auf die unparteiifch durchgeführte
Karlellenquete. Es sei nicht ausgeschlossen, daß die »lo
gierung aus Grund der Ergebnisse der Enquete dir
Kartelle zur Deklaration verhalten werde, um eventuell
gewissen Beschlüssen die Spitze abzubrechen. Was die
Ä»träge des Teueru»gs<nlsschusses betrifft, habe d,e Ne-
gieru»g gegen dk Annahme einer Nefolulio», wonach
sie Studien wegen evenlneller Monopolisteriiiig de?
Großhandcls, der Produttion vo» Eisen, Zucker, B,er,
Spiritus, Kohle, Petroleum und anderer durch Kar-
lelle verteuerter Waren vornehmen solle, mchls emzu-
»oenden. Die zweite Resolution, wonach gegen die
WncherkartUle ähnliche Ausnahmsverfugungen gelros.
sen lverdcn sullen, wie seinerzeit gegen 5le Petroleum-
laffmerie» ,n Dzieditz und Limanoloa, könne d,e Regie-
rnng nicht durchführe», da es sich bezüglich Dz,edltz um
eine i l lo lM' ausländische Konkurrenz handelte. — Nach-
dem drei Abgeordnete zum Gegenstande glsproche»
halten wurde' die Vcrl)andlung abgebrochen. Zum
Dringlichleilsanlrag Steiner-Kürner »prach Abgeord-
neter 'Schre in er. Nach Änsragc» a» den Präsiden-
ten wurde die S'tznng geschlossen. - Nächste Sitzung
morgen.

Bcvurstclicndc Demission des ungarischrn Kabiuctts.

Budapest, «. März. Der „Pester Lloyd" meldet.
Ministerpräsident Graf Khuen-Hedervary w,rd falls
es in der morgigen Audienz be, Semer Majestät n,chl
gelingen sollte' den Träger der Krone " " " der N,ch.
ligkeit des Standpunktes dcs ungarischen Ministerpra-
sidenlen zu überzeugen, das Dem,js,onsge,uch des Ka-
binettes überreichen.

Die Eskadcr.

Wien 6 März. Die k. u. l. Eskader, die pro.
grammgemäß Ansang März l. I e,ne achtwoch.gc Aus-
landslreuzung hätte antrcten sollen, hat chre Abmhr
verschoben um an dem Stapellau^e des »Tenctthoss
teilnehinen zu können. Sic wild nach dem 21 März
in die Ionischen Gewässer abgehen und d,e bedeutend-
sten Hissen in diesem Gebiete, cmschließl'ch des Gulscs
von Korinth, besuchen.

Der Streik der Kohlenarbeiter in England.

London, 6. März. Heute treffen die Arbeitgeber
in London ein. Der Tatsache, daß die Grubenbesitzer
von Südwales, die das Prinzip der Mindestlöhne bis-
her bekämpften, telegraphisch aufgefordert wurden, nach
London zu kommen, legt man leine Bedeutung bei. Man
erwartet einen neuen Vermittlungsversuch der Negie»
rung. Es wird angekündigt, daß kein Sympathiestreik
der Eisenbahner oder der Transportarbeiter stattfinden
wird. Die Zahl der Arbeiter anderer Industrien, die
infolge des Ausstandes feiert, müsfen, wird mit 350.00!)
bis 400.000 angegeben.

Das Militärflugwesen in Frankreich.
Paris, 6. März. Die Sammlung für das Militär»

slugwescn hat den Betrag von einer Mil l ion Iranleu
überschritten.

China.

London, 6. März. Das Nenterbureau meldet aus
Tientsin vom gestrigen: 800 Mann japanische Truppen
trafen heute früh in Tschingwaugtau ein, wohin sie von
Port Artur durch Lastschisse gebracht worden waren.
Vier Kreuzer mit diesen Truppen werden in Tientsin
nm Mitternacht erwartet. Weitere 500 Mann japanische
Truppen haben Mulden aus der Straße nach Tientsin
verlassen.

i Petina, 6. März. Aus einer Tour, die der anali-
kanischc Blfchof von Nordchina, Dr. Scott, in Beglei.
tung der Missionäre Day und Hughes am 29. Februar
von Paotingfu durch seine Diözese unternahm, lam es
am 4. d. zu Streiliglciten mit den Ausständischen, die
den Wage» und die Zugtiere der Missionäre mit Be-
schlag belegen wollten. Dabei wurde d?r Missionär Day
von den Soldaten erschossen, Dr. Scott und.Hughes blie»
ben unverletzt.

Reueste telephonische Nachrichten.
Budapest, 7. März. Ministerpräsident Gras Khuen

ist gestern abe»ds in Wien eingetroffen und wird mor»
gen von Seiner Majestät in Privataudienz empfangen
werden.

Wien, 7. Mär». Infolge eines Gerüsteinsturzes im
dritten Bezirk wurden zwei Arbeiter getötet und sieben
verletu, darunter zwei schwer.

Vssrn a. Nl., 7. März. I n einer gestern abgehal»
leiien Generalversammlung der Grwerle der christlichen
Arbeiter im Nuhrgebiete wurde beschlossen, sich dem
Streik der suzialdemulratischen Arbeiter nicht anzu.
schließen.

3lom, 7. März. I n der gestrigen Kammersitzung
führte bei Besprechung des Budgets für I 9 N und 1912
Schcchlanzlcr Tcdesco aus, es sei ermutigend, daß die
Einnahmen Italiens trotz dcs Kriegszuftandes immer
zunehmen und daß im laufenden Jahre ohne Defizit
die .halste der Kriegskosten werde beslrilten werden
löiilun, ohne daß Italien zu einer Anleihe gezwungen
wäre oder neue Steuern ausschreiben müßte.

London, 7. März. I m Unlerhause erklärte der erste
Lord der Admiralität, daß infolge des Arbeileraus-
standcs der Bau der Schiffe bedeutend verzögert würde.

London, 7. März. Infolge des Ausstandes sind
zwei Bergwerke in Suxmsea außerstande, das in die
Bergwerke cingedrungene Wasser auszupumpen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

, Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries,

Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-

: harn rühr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe

; 8 wird die Bor- and Lithlum-hältige Heilquelle

« SALVATOR
mit ausgezeichnetem Erfolg angewendet

Wirksames Präservativ gegen
bei Schar lach anftretende

Nierenaffectionen.

Harntreibende Wirkung

Eisenfrei.

Leicht verdaulich.

Angenehmer Oeschmado

Absolut rein.
Constante Zosamroengetzung.

Besonders jenen Penoaea
empfohlen, welche znfolge
sitzender LebenBweise an

Harnsaurer Diathese und
Hämorrhoiden, sowie

irestörtem Stoffwechsel
* leiden.

Medlcinal-Wawer und dieMische* Oetrink
ersten Ranges.
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Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 735-0 mm.

' V s ^ U . N . 728 "4, 8 b, NO. schwach «egm ,
^ 9 ^ U . A b ^ 3 0 ^ , b-7^NW.mähig ^ ^ _! .̂

?1 7 U.F. ,733 3 1 b ^ NO. schwach s Nebel ! 18'4
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt

6'?', Normale 2 1«.
Gestern abends Wetterleuchten bei fernem Donner.

W i e n , 6. März. Wettervoraussage für den 7. März:
Für Steiermarl, Kärnten und K r a i n : Vorwiegend trüb, zeit-
weise Niederschläge, etwas tühlcr, westliche mäßige Winde. Für
das Küstenland: Trüb, zeitweise Niederschläge, mild, südöstliche
«äßige Winde. Für Ungarn: Unbedeutender Temperaturwechscl
»nd stellenweise Niederschlage zu erwarten.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Gegründet von der »rainische» Sparlasse 1887.)

(Ort: Gebäude der l. l. Staats.Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46° 03'; östl. Länge von Greenwich 14' 31'

Auszeichnungen:

^Beginn H ^ .
« Herd- K^. ! ZZ. Kff DD2 ^.« ̂
Z diftanz ^ Z ! ZZ l HZ, ^ ^ 2 ^ ^

Irm tim» ll III 8 tlM8 bm» bm

Aaib ach:

5. , ^ 02 26 59 02 28 42 02 3017 02 31 26 02 4b 1.
> ' " " " (11)

Melgrad:

b. "̂. 02 25 30 02 26 49 02 27 19 02 27 42 02 55 I.
^ (8)

Kclraievo:

5. 6U0 02 26 40 «02 28 40 08 31 V
! l2)

B o d e n u n r u h e : Starl.
Antennenstörungen: Am 6. März um 20 Uhr IV5"*,

um 22 Uhr VI6.
Funlensprüche: Am 6. März um 20 Uhr ks.

» <k« bedeuten: k — dreifaches Horizmltalpendel uo» Nelie»r-Ebl,'l!,
V — Villroscismograph Vicenli». >V - Wlechert-Pendel, 1^ — Luclma»n-
Pendel.

» " HHufigleit der StOrunge»: I «sehr selten» jede l b , b>« :<0. M I , » l l ^
I I »selten» jede 4. bi« >0. M i n u t e : IN »hausiy» jede Minute 2 bis 3 L»gru»ncn ^
I V »sehr häufig» jede b. bis l 0 . Eelunbe «intladungen; V »wrtbauernd» sasl
jede Telunbe; V ! «unuotcrbrochen» zusammeichängende Geräusche mit I u n l e »
Nldung zwischen Anleime und Erbe ober Sausen im Hljrtelepho».

s t a l l e der Störungen: 1 «sehr schwach», 2 schwach», 3 «mähig ftarl»,
4 »ftarl», 5 »sehr slarl».

f Lautftilrle der ifonlensprüche: » «faum «ruehmbar». d »seh« schwach»,
« «schwach». 6 »be»t!>ch». s 'kräft ig. , l »setii lrastig».

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
W i g g e H.. Die Fortbildung der schulentlassenen

Jugend. X —.72; W i l b r a n d t Adolf, Die Tochter,
Noman, X 3.60; W i l d a Johannes. Konsul Godars K m -
der, Roman. geb. K 4,80; W i l d g a n 3 Anton, Und hätte
der Liebe nicht. . . , X 4.20; W i l d n e r Adolf, Für froh»

liche Kinder, kleine Auswahl aus den Werken Franz Poccis,
geb. X 3,— ; W i l l e Georg, Südwefteuropäische Megalith«
tul tur und ihre Beziehungen zum Orient, X 9,—; W i l l e
Bruno. Die Abendburg, geb. X 7.80; W i l l e Bruno, Un-
sere grohen Dichter, 1. bis 4. Bd.. je K 2,16; W i l l e r s
D r . TH.. Zur Geschichte der geographischen Flächenmessung
seit Einführung des Planimeters, X 8,40; W i l l e r t
Hans, Die alliterierenden Formen der englischen Sprache,
I< 21.60; W i l l i s Fred. C., Die niederländische Marine-
malerei. K 14.40; W i 1 1 r i c h Hugo, Livia, X 2,40; W i l l »
m a n n s W., Deutsche Grammatik, I.Abt..- Lautlehre,
K 10,80; W i I m a n n s W . . Deutsche Grammatik, gotisch-,
alt-, mittet- und neuhochdeutsch, K 15,—; W i l p e r t
Richard von, Deutsche Blihschrift, die Stenographie der
Zukunft, X 1.20; W i m m e r Ludwig E. A., Die Runen-
schrift, X 16.80; W i n c k c l Prof. Dr . F. von, Die krimi-
nelle Fruchtabtreibung, X 2,40; W i n c k l e r Carl, John
Lockes Versuch über den menschlichen Verstand, 2. Bd., geb.
X 7,44; W i n d c g g Walther Eggert, Künstlers Erden,
wallen, Briefe von Moritz von Schwind, geb. X 4,20;
W i n d e l b a n d Wilhelm, Präludien, Aufsähe und Reden
zur Einleitung in die Philosophie, 1. Bd.. X 6,— ; 2. Bd.,
X 6,—; W i r z Prof I . , Der mathematisch Unterricht an
den höheren Knabenschulen sowie die Ausbildung der Lehr»
amtskandidaten in Elsaß-Lothringen, X 2,16; W i t t n e r
Doris, Aus sterbenden Zeiten, br. X 3.60. geb. X 4.80.

Vorrätig in der Buch«, Kunst« und Musilalienhand.
lung I « . v. Kleinmayr K Fed. Number» in Laibach, Kon.
grehplah 2.
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Angekommene Fremde.
Hotel «Elefant".

A m 4. M ä r z . Frank. Veer, M e . ; Waldmann. Fuchs,
Hortsch, Fournes, Rsde., Wien. - Purges. Rsd.. Prag. -
ttlinger, Rsd.. Pilsen. - Vrannstein. Grattoni. M e . , Trieft.
Fabri, Kfm., Marczoli. — Perz, Kfm., Ooltschce. — Harte,
Ingenieur, Klagenfurt. — Hübner, Beamter. Karolinenthal. —
Lobora, Beamter, Prag. — Friedrich, Privat, s. Tochter,
Düsseldorf. Globoinik, Privat, s, Gemahlin, Eisnern. —
Pete, Private, s, Tochter, Nltenmarlt. — Hafner, Private,
Vischoflack. ~ Pevc, Pnvate, Lustthal. — Ürscna, Huuoels.
mann, Reifnitz. — Exl, Tyeaterdii eltor, s. Gemahlin; Mayer,
Zit>iervirtuose; B. Äuer, L. Nuer, s. Gemahlinnen, Weger,
Gstöttner, Friedrich, Blechner, Kolbach, Zötsch, Ludwig. An»
derla, Fritz, Schauspieler; Hagen, Lcrner, A. Zötsch, Schau»
fpielcrinnen, Innsbruck.

U m 5. M ä r z . Scotti, k. u. l. Generalmajor; Farfog»
lia, l. u. l. Oberleutnant; I l l i lar, Zanger, Pferdehändler, Görz.
-- Ritter v. Lachmüller, l. u. l. OberstleutnantAuditor; Hübe»
nik, t. u. t. Militär»Unterintendant, Graz. — Baronin Mayr,
Private; Baronesse Mahr, Fachlehrerin. Vaden bei Wien. —
Bendel, l. t. Professor; Groß, Hofbauer, Ingenieure; Kohn,
geckert. Pick. Sternfrld, Sobotta. Rsde.; Turetschel, Herrnian,
»flte., Wien. — Wakonig, ilsm., St. Martin. - Jucken. Kfm.,
s. Tochter, Obdach. — Pilat. Kfm.. f. Gemahlin, Pisino. —
v. Langer, Private, Preißegg. — Richard, Fabrikant, s. Ge«
mahlin, München. - Poyma»n, Direktor, Sarajevo. — Rohr-
mann, Direktor, Grm bei Rudolfswert. — Hamerle, Kauf<
mannswitwe, Innsbruck. — Wagner, Ingenieur, s. Mutter,
Linz. — Lechner, Ingenieur; de Grasco, Besitzer, s. Sohn;
Giorgio, Rsd., Trieft. — Schäfer, Rsd., Reichenberg. — Mayer.
Rsd.. Klagenfurt. — Spitz. Rsd., Brunn. — Schwarz, Rsd.,
Prag. — Pechheim, E^ger, Gastwirte. Spital an der D. —
Lackner, Gasser, Gastwirte, Paternion-Feistritz.

Grand Hotel «Union".
Am 5. M ä r z . Dr. Nlcxani, Ndvolat; Paximadi. Pr iv. ;

Neuhuber, Ingenieur; Mullich, Bolli, Baxa, Hmzi, de F i l i p '
pini. Bonita. M e . , Trieft. — Spitalsly, Direktor: Neumann,
Buchhalter; Mittler, Weih, Popper, Hechinger. Katz, Nernftld,
Fried, Häuser, Keßler. Link, Haß, Drexler, Rsdc., Wien. -
Porenta, Pfarrer, Stopice. - Kosmos, Redakteur, Budapest.
Belit, Fabrikant; Mittmann, ttfm., Wirsenthal. — Pavlovii,
Pfarrer, Suhor. — v. Parma, BezirlShauptmnnn, Littai. ^
ttmet, Pfarrer, Sturije. — Bizjan, Pfarrer. Moräutsch. —
Boettig, Prokurist. Georgswalb. — Vichner, Nsd.. Frankfurt. —
Unflar. Rsd., Mr.. Neustadt. — Lager, Rsd.. Alt-Kettenhof.
Backfrieder, Rsd.. Klagenfurt. — Welisch, Rsd., Graz. — Feld-
stein, Rsd., Prag.

in Mlllh.
131. Vorst.Logenabonn.unger. Sperrsitz Al'onn.unger. Nr, bii.

Heute Donnerstag den 7. März

Das Fürstentind
Operette in einem Vorspiel u»d zwei Alten (teilweise nac!»

einer Erzählung Abouts) von Viktor Leon.
Anfang um '/,8 Uhr. Ende >/<11 Uhr.

E i n v e r b r e i t e t e H a u s m i t t e l . Die steigende Nach»
frage nach « M o l l s F r a u z b r a n n l w e i n u n d S a l z »
beweist die erfolgreiche Verwendbarkeit dieses, namentlich als
schmerzstillende Emreibuug bestbetamuen alitnheumatischen
Mittels, I n Flaschen zu X 2 —. Täglicher Versand gege»
Postilllchnahme dnrch Apotheker A M o l l , t. u. l. Hoflieferant
Wien 1, Tuchlaubeu !1. I n den Depots der Provinz verlang,
man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutzmarke
und Unterschiist. <4626'> 4

l$^m*t*% heilbawährt be/ Katdrrhen;thisten> I
4y / ^ U c V ^ , HeiserkeitVerschleimung.Magen-W

\BbH2r £ •GäurBjnfluenza ufolgezustände* I
>|M|^Pf Übtroll erhältlich in Apotheken Droggiuuod I

W ^Ct?!»***' Mineralwasser-Handlangen. ^^B

Ilauptdepot: Mlohael K a s t n e r , La lbaoh. .404 lj 3iM2 H

Borszeker
erstklassiges Tafelwasser!

Heilmittel gegen englische Krankheit und Blutarmut.
Als ErfrischungB- und Genußgetränk unübertrefflich. Da>
Wasser eignet sloh vorzüglioh zum Misohen
mit Wein. (4808) 7 7

Generalvertreter für Krain:
Franz Schantel, Laibach, Franziskanergasse
Lager im „1. Lnibiicher öfle.ntlir.lien LuKfHiansp Krisper

Tomažič, Gesellschaft ni. L. H."

DL B. Ipavic!
i Assistent der Abteilungen für Frauenkrank- i
I heiten und Geburtshilfe des Landesspitales i
i !

I Z = ordiniert von gestern ab

' Dalmatinova ulica Nr. 11.
! (917; '

Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

I n s , Verkaaf in< Belehoung »ID Wert-
•aplaraai Blrieaordres; Verwaltana

*•• Dtfitt, Safe-Diposlts etc.

Filiale der K., K. priu. OesterreiGhischen
(1750) in Laibach

M t - i t t l t für Handel und W e
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Eicompte von Wechseln u. Devise«; B»W
dnlagen geg. ElolagsbOclier u.In Xeata*
Korrent; MIIIISr-HeiratilciulloRU ata.

Kurse an der Wiener Börse vom 6. März 1O18«
S. l.luliknrn

Geld |W'are
Allg. Staatsschuld.

Pro«.
« (Mai-Nov.)p.K.4 8960 89-81
a *•/, „ ,, p. U.4 89-60 89-8(
£ k. «t.K. (Jän.-Juli) p. K.4 «9-«e «9 7t

• ,, ,, p. A.4 89 et 89-71
£ 4 >e/»».W.Kot.F«b.ADK.p.K.4>2 92-60 9270
•g *'8°/i •• ,, „ ,, p.A.4'2 92»0 927t
3 *'8°/o „ 8ilb.Apf.-Okt-i..K.4-2 Met« »2 10
™U-a«/0 „ „ M „ p . A . 4 2 91 HO 92-7i
Lose v.J.1880m600fl.ß.W.4 IB7J Mil
Loaev.J.1860zniooft.ö.W.4 *** ec 446 to
Loae v.J.1864 ZQ io<) fl.ö w . eoB •- 62t-
LoseT.J.1864zu bOflCW " 306— i l t -
9t.-Domän.-Pf.l20fl.80oF.6" 286— 28S-

Oesterr. 8taat8Hchuld.
Ue8t.StaatMchBtz8ch.gtfr. K.4 »f-60 S88*
Oeet.Goldr.Btfr.GoldKaue..4 nsst ant

OeBt.Rentei.K.-W.»tfr.p.K..4 a»-eo i9-H
., *• " „Ji ..U..4 49«» f9St

Oefit. R e n t e l. K.-W. stenerfr.
(191 f ) P K. • • • - ••••••• »O-Ofl tost

Oeet. Rente i. K.-W. atenerfr.
(1912) p. U 9 0 "« 8 »02t

OettlnTert.-Rent.fltfr.pK.8V, ?«'« nn
FranzJoBessb. \.Si\b.(ü.S.)b*lt imo m-7i
Galiz Kar!Lndwigsr>.(d.St.)4 »<>•- Bi -
Nortlwb.,ö.n.««dnd.Vb.(d.S.)4 9Q-- «*•-
RBdotf«b.i.K.-W.8tfr.(d.S.)4 »0*0 I/-K
T«n 8tute E. Zahlnn̂ r fib«rn.
Blseibahi-Pr1«ritlU OWliK-

Bohrn. Nordbahn Em. 1882 4 nr- "»•-
Böhm.WeatbahnEin.l886..4 w«« »**<>
Bohm.We«tb.Em.l895i.K. 4 »?•'" »'"*«
Ferd.-Nordb.E.lW)8(d.S.)..4 Sito 94-ec

dto. E. 1904(d.St. )K.. . .4 94- 21 Bfti
FranzJo«ef«b.E.1884(d.S)S4 92 70 9S7<
Ualk.KarlLndwigb. (d.Sl.)S4 9160 92 u
Laib.SUinLkb.200a.iOOOfl.4 92-76 »8-7*

ScM'isiVur«

Gflfi | Wt»re
Pro«.

' em.-Czer.-J.E. 1894 )d.S.)K4 9 0 ' 6 0 B t t e
Nor Iwb., Oeat. 200 fl. Silber 6 102-60 10361

dto. L.A E.1908rd.S.)K8'/, 8t bb S4-bi
Nordwb.,Oest.L. B. 200 fl.S.5 102 10 tötn

dto. L.B.E. 19(13(d.S.)K8'/j **•-• 84--
dto. E.1885 200U.1000H.S. 4 92-40 9f4C

RndolfBbabnE.1884id.S.)S. 4 92 20 9S2i
Staataeisenb.-G. 500 F. p. St. 8 *ff*-- 374-

dto. E-' .-Neti600F.p.St. 8 «6»'— 374-
StidnorddenUcheVbdgb.fi. S. 4 92-10 st-ji
Ung.-gal.E.E. 1887 200 Silber 4 BO-to Bitt

Ung. Staatssehuld.
Ung.StaatekasFtnsch.p.K^1/} 99 7» 9»»«
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 109 9t tto-n
Ung. Rente i.K.stfr.v.J.1910 4 #» 2t s»-4t
Ung. Kent« i. K etfr. p. K. 4 8930 S9 t<
Ung. Främien-AnlehenälOOfl. 427- 4*9-
U.Thei«B-R.n.Szeg.Pmi.-O. 4 296 to tonte
U.Gnmdentlaiitg.-Oblg.ö.W. 4 «»-7« B0-7t

Andere öffentl. Anlehen.
Ki.-hen. Eis.-L.-A.K.1902 4'/» 97 60 B86C
Wr.Verkehreanl.-A. verl. K. 4 90 St 9iii

dto. Im. 1900 verl. K 4 90 3t »rat
Calirisches v. J.lH93verl.K. 4 Bi-io 92-n
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. .4 B22» at-2t
Mühriichesv. J.189OV.C.W. 4 9176 9271
A.d.St.Bodap.v.J. «90S v. K. 4 SB-Ot 90-Ct
wienikkk.j*. J.1900T.K. 4 81- 92-
W ifndnveflt. T. J. 1902V.K. 4 91-90 92 BL
Wanv.J.isohv.K 4 90-90 p/St
R n u . s l ; M m h o o K P ' ü - 6 t o t s t l 0 i S t

Kni.ht.-doldanl 1907100 K4>/, »»*« 96-2t
Pfandbriefe nnd

KomiiiBnalobligationen.
FUdenkr.-A. i,Bt., siOJ. }j w 4 st- $f
Bodenkr.-Af Dalmatv K. 4 BBU 100-41
B o h r n . H y p o t h e k e n b a n k K . . 5 i o c » c loreo

dio. Hypothbk., i.67J.¥.K.4 »«•_ »«•_

Old IWarc
Hrot. "~~~—

Böhin.Lb.K.-Schn)dBch.,bOj.4 92-71 BI 7t
dto. dto. 78 J. K.4 92— 91-
dto. fc.-Schnldsch.78J. 4 »«•— 93-

Oaliz.Akt.-Hyp.-Bk 6 HO- _ • _
dto. inh.öOj. verl.K. 41/» 98-60 Bßto

(Jalix.Landeflb.6lVaJv-K.4Vi »««0 BBti
dto. K.-übl.lIl.Em.42j. 4>/j »«*« B9-2t

Mr. Bodenkr.-A.86J.ö. W. 6 tOoio 101 zt
lBtr.K.-Kr.-A.i.B2V,Jv.K. 4>/, 100: looit.
Miihr. Hypoth.-B.Ö.W.u.K.4 9is0 B2-io
^!ed.-O8t.Land.-Hyp.-A.66J.4 B27t 8«-7f
(»eat. Hyp.-Bank i.öOj. verl. 4 92-ir, »+2*
Oegt.-nng.ItankoOj.v. ö.W.4 9640 B7-40

dto. 50 J. T. K * 96-70 »7-76
Ccntr.Hyp.-B.nng. Spark. 41/; 98-- 99-—
Cnrnribk.,Peflt. Ung. 41 J. 4'/, 88- p 8 - -

dto. Com. O. i. Ml'/, J. K 4'/2 »*•- fiB:
Henn.B.-K.-A.i.60J.v.K4'/» 98-to 99 t,o
Si.ark.lnnerat.Bnd.i.60J.K4</i 98-xt B8I(

dto. inh.siOj.v.K 4'/4 •*"— 94 —
Spark.V. P. Vat. C. Ü. K . . 4>/, 98- e s _
Ung.Hyp. B . i n P e s t K . ..4«/» 98 eo pp-60

dto. Kom.-Sch.i.50J.v.K4Vi 98-to 8B10

Eisenbahn -Prior.-OMig.
Kasch.-Oderb.E.18h9(d.S.)S.4 **'H> 8010

dto. F m . l 9 0 8 K r d . S . ) . . . 4 »0 0« Biot
Lemb.-Czer.-J.E.1884IOOS.8-6 *«'« 842t

dto. 80« S * *fl'*a 90-21
StaaUeiBenb -Gesell. E. 1S96

d.St.)M.iooM 8 *f" 88-7t
SUdb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2« * 8 * ' ^ *»8-7i
UnterkrainerB.(d.S.)Ö.W..4 9f~ 9tf._

Diverse Lose.
r.odenkr.0Bt.E.lfeM)al00fl.8X 8b0'~ *>*-

<ietto E. 1889 ä 100 fl. . . . 8X KS-26 260 2t
Hypoth.-H.nne.Pröni.-Schv.

a 100 II 4 Xbl— 267-
Serb.Prämien-Anl.alOOFr. 2 ixt- 129-
!!ud.-Bajiilica<Doinb.)5fl.5.W 14-60 I860

SdiluKkni-H

G«ld | Ware

Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. not-- tie-
r.aibach.Präm.-Anl.20fl.o.W 16 80 82 8t
RotenKrcur.öst.G.v.lOfl.ö W 66 2t 72 2t

detto ung.G.v. . . sifl.ö.W. 4S7» 49 7t
Türk.E.-A.,Pr. O.4(K)Fr.p.K. 238 40 24140
Wiener Kommnnal-LoBe vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 603-tO blttO
GcwinsUch der 8°/„ Pr.-Sch.

derKod.-Cred.-Anflt.E. 18H0 637t 6»-7t
Gcwinetfch. der 8% Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E. 1885* lOtto 116-ti
Gewinfctoch. der 4°/p Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 6060 tetc

Transport-Aktien.
Donan-Dampf.-G. 600 fl. C. M. H7ti-- 1187 -
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. *9B0-- toio--
I.loyd, österr 400 K 648 - 649-
Stoatü-EiBb.-G.p. U. 200H.S. 744 to 746 tv
Stidbahn-G.p.lf. ...600Frs. /07 60 /0««c-

Pank Aktien.
Anglo-ÖBtcrr Bank 120fl.l«K tsa-6ti 14060
Bankver.,Wr.p.U. JiOdfl.SO „ 647 to 648-tt
Bod.-C.-A.allg.ÖBt. 8(H)K64 „ 1318- 1122-
Cr<dit-AnBt. p. U. 820K82 „ «»»•« 6t62r
Credit-B.nng.allg. 200f).42 „ 841- 848--
F.Bkonipleb. Bteier. 200(1.82 ,, 6t6- 610-
EBkomptc-O.,n.ö. 400KB8 „ 176- 771 ti
l.anderb.,öst.p.U. Ü0Of)28 „ 647-tt 648tO
Laibacher Kreditb 4W)K 2 8 , , 4/t- <"/«•—
Oest.-ungar.B. 1400 K 90-80,, 19*0-- 1990-
Unionbank p . U . . . 200 fl. SS „ 628-- 629-
Yerkchr8bank,Bllg.1401120,, 178- 174 »1
ZimoBten.banka lOOfl. 1 4 , , /B4-~ W6-_

Industrie-Aktien.
Herg-o . t lü t tw. - ( i . , ont . 4O0K 1062- 1067 n
Hirtcnberf;P.,Z.n.M.K. 400K 1283- 123B-
KonigBb.Z«mflnt-Fabrik 400K 196-60 198-
Leng«nfelderP.-<J.A.-G. 26OK 2tr- ««•_

_Schl<ißknr8

Gold [ War«.

MonUnges.,oitoiT.-alp. lOOfl. 939 2t 9401*
Perlmooser h. K. a. P. 100fl. 491 to 492•-
PragerEiaenind.-Gesell. 500 K tsu »844-'
Rimamur.-Salfto-Tarj. 100fl. 7*9 «0 7101*
Salg6-Tari. Stk.-B lOOfl. 730 78t—
Skodawerke A.-G. Pilfl. 200 K 736 to 737 f*
Waffen-F.-G.,österr. . . 10011. 886- 13t 1°
WoBtb. Bergbau-A.-G. lOOfl 672- €7«--

Devisen.
Knrte Sichten und Scheekg.

Uentsche Bankplät/e / /?•?' us'*
Italieniache Bsukplätte B482' »491*
London ,; ui ot »41**
Paris tt tt »61°

Valnt*n.
Milnzdukaten ui7 U '**
üO-FroncH-Sttlcke 18 13 &'1.
i-O-Mark-SIticke tl t7 #'\
benlftche Jiei( hubanknoten . . //7«-' l'^
Mnlieninche Banknoten 94-90 *8"TI
Kubel-Noten r64 '*'

Lokalpapiere
ntfhPrlvainotlrr.d.FIllkled.
KK. iiriT.OeHt.< rHIt-Anntalt.
Uranrrei Union Akt. 200 K 0 « • • - "'.'
Hotel Union ,, 500 „ 0 —— '
Kruin Banges. „ 200 „12K 20O-— » * _

,, IndnBtrie ,, 10O0 ,,8O„ I960— *°r?
Stahlw.Weißens BOO,,80,, 77«— •°r.'_
Unterkinm.St.-Akt. lOOfl. 0 7 P - **

BanktimfnB 6%

Die Notieranf iHmtlicher Aktien OJ^MW
„DiYerwJ LOM" Terrtebt sieb per &*~


